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203 . Oldenburg, Freitag, 26. Juli 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
LagssrtMÄMsu.

Aus Molde , 25 . Juli , wird gemeldet : Der Kaiser machte
heute vormittag bei schönem Wetter einen Spaziergang an Land,
besuchte dann den Prinzen Heinrich an Bord der „Deutschland"
und lud denselben , sowie den Prinzen Adalbert , zum Frühstück
ein . Nachmittags nahm der Kaiser den Tee auf der Höhe von
Molde . Zur Abendtafel sind die Kommandierenden der anwe¬
senden Kriegsschiffe , sowie Prinz Heinrich geladen . Morgen
früh erfolgt die Abfahrt nach Bergen mit kurzem Aufenthalte in
Merok.

König Eduard hat für den 14 . August seinen Besuch bei
Kaiser Wilhelm auf Schloß Wilhelmshöhe angesagt.

Die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Zaren soll schon am 5 . oder 6 . August statrfinden.

*

Der Dampfer „Feldmarschall "
, mit dem Staatssekretär

Dernburg an Bord , hat Aden passiert.

Die deutsche Regierung steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkt , daß sie die Kosten für die Einsperrung flüchiiger
Hereros im Kaplande nichr zu tragen hat . Die seinerzeit von
dem jetzigen Unterstaatssekretär v . Lindequist in London geführten
Unterhandlungen hatten kein Ergebnis in dieser Beziehung . Sie
galten indessen nicht als abgebrochen , sondern als vertagt.

Vor der Strafkammer des Landgerichts zu Mannheim
begann die Verhandlung gegen 29 Anarchisten wegen Ver¬
gehens gegen das Vereinsgesetz.

Generalleutnant v . Liebert hat die im Petersprozeß ge¬
machten Vorwürfe gegen die Disziplinargerichte zurückgenommen.

Das deutsche lenkbare M i l i t ä r l u f t s ch i f f hat die dritte
erfolgreiche Fahrt gemacht.

Bei der Ministerzusammenkunft in Desio ist
im Prinzip der Erhaltung des status gno auf der Balkanhalb-
insel eine neue Bekräftigung zu teil geworden.

*

Der französische Kriegsminister hat Kredite zum Bau
zweier weiterer lenkbarer Luftschiffe verlangt.
Der Haushaltsausschuß ging aber über die Forderung hinaus und
bewilligte nach längeren , lebhaften Erörterungen gestern aus
eigenem Antriebe 300 000 Franks für ein viertes Luftschiff.

*
Telegramme aus Söul besagen , daß man eine Erhebung

per koreanischen Truppen befürchtet . Das neue Ab¬
kommen zwischen Japan und Korea ist abgeschlossen, aber
der Wortlaut noch nicht veröffentlicht . Es verlautet , daß es
sieben Artikel enthält , und daß dem japanischen Generalresidenten
die uneingeschränkte Kontrolle der inneren Verwaltung Koreas,
sowie die Ernennung von Japanern als Beamten der koreanischen
Regierung zugestanden wird . Die Erlangung der Zustimmung
Koreas soll verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten bereitet
haben , da die japanischen Forderungen weniger drückend seien , als
die Koreaner angenommen hätten . So werde z . B . nicht ver¬
langt , daß der abgesetzte Kaiser von Korea nach Tokio gebracht
werde.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland erschienen
Morgens um 4 Uhr im großen Militärlager von Krasnoje Selo,
wo der Kaiser Alarm blasen ließ und alsdann , begleitet von
einem großen militärischen Gefolge , eine Parade über die
Truppen abnahm . Das Zarenpaar kehrte später nach Peterhof
zurück.

Aas ist mit Portugal?
in .

*)
Lissabon , im Juli.

Portugal , das rückständigste Land Europas.
— Das Märchen von der Ministerverant¬
wortlichkeit . — Das sogen . „Anarchi st enge¬
setz ^ und seine Anwendung . — Aus dem
Portugiesischen Sibirien . — Die Kolonial-
stefängnisse , eine Schmach des Jahrhun¬
derts . — Der portugiesische Volks - Cha¬

rakter.
Die portugiesische Verwaltungsmaschine ist derart zu¬

sammengesetzt , daß die jeweilige Regierung auf gesetz¬
lichem Wege die Befriedigung jedes ihrer Wünsche, jeder
ihrer Launen erreichen kann Eine wirkliche Minister¬
verantwortlichkeit gibt es nicht . Das Gesetz hier¬
über , das erst kürzlich vollzogen wurde , ist nur dazu
bestimmt , der großen Menge Sand in die Augen zu streuen.So wird z . B . jeder Ankläger , dessen Beweismaterial als
„nicht ausreichend erkannt " wird , mit einer hohen Geld¬
strafe bedroht. Upd „ ausreichendes Beweismaterial " zu

beschaffen , ist meist einfach ausgeschlossen . So geschieht
z . B . die Kontrolle der Finanzen nur auf ver¬
traulichem Wege . Der Beamte , der .Mißbräuche an die
Oeffentlichkeit gelangen ließe , hätte eine empfindliche Be¬
strafung zu gewärtigen . Das willkürliche Regiment in
seiner gegenwärtigen Gestalt hat im übrigen an sich zur
Folge , daß kein einziger Beamter es wagen würde , einer
ungerechten oder unerlaubten Maßregel seines Vorgesetz¬
ten zu widersprechen ; er weiß, daß er doch Unrecht be¬
käme, und daß man ihn unter allen Umständen zum
Schweigen zu bringen verstehen würde . Die Minister tun
und lassen also , was sie wollen , und es fällt ihnen auch
nicht im Traume ein , eine Abhilfe von Mißständen in
ihren Ressorts zu versuchen , wenn Klagen über solche zu
ihren Ohren gelangend

Eine ganz eigenartige Erscheinung unseres Jahrhun¬
derts ist sicherlich derjenige Paragraph des portugiesischen
Verwaltungs -Gesetzbuches — der Ministerpräsident Franco
ist der Verfasser — der da bestimmt/daß ein Gerichts¬
verfahren gegen eine Verwaltungsbehörde nur mit Ge¬
nehmigung der — Regierung ringeleitet werden darf ! Da¬
durch ist die Unmöglichkeit gesichert , gegen alle jene Un¬
gesetzlichkeiten einzuschreiten , unter denen namentlich die
kleinen Städte und Landgemeinden leiden . Man könnte
da erzählen , wie die Bevölkerung des einen Ortes am
Wahltage , um der Regierung den Sieg zu sichern , Plötzlich
unter dem Vorwände einer Epidemie von einem Sänitäts-
kordon eingeschlossen wurde , oder wie die eines anderen
Ortes von Truppen umzingelt und abgesperrt wurde,
da man angeblich ! einen Aufstand befürchtete . Daß ein¬
flußreiche Wähler während der Wahlzeit unter nichtigen
Vorwänden in Untersuchungshaft gesteckt werden , darüber
wundert sich schon kein Mensch mehr.

Das Allerschlimmste aber ist das sogenannte Anar-
chisten-Gesetz in Gestalt und Anwendung . In der Kam¬
mer und in der Presse ist es ja ausführlich besprochen
worden , aber mit so matten , lauen Redensarten , daß
der allmächtige Ministerpräsident , der von seiner Rolle
als Staatsretter durchdrungen ist, schwerlich! davon einen
nachhaltigen Eindruck empfing . In keinem zivilisierten
Lande besteht ein rückständigeres Gesetz . Es ist im Wider¬
spruche mit der Verfassung . Es enthält ferner gar keine
Festsetzung des Begriffes des Anarchismus und verquickt
in feinem mit Absicht und Geschick verworrenen Wort¬
laute alle möglichen Dinge miteinander , und bietet so der
Regierung die Handhabe , sich eines jeglichen unbeque¬
men Gegners schleunig zu entledigen . Ein eigentliches
Recht der Verteidigung gewährt es den Angeklagten nicht,
obwohl Franco eine derartige Bestimmung eingefügt hat,
um eine Probe seines angeblichen Liberalismus zu geben.
Voruntersuchung und Prozeß werden geheim geführt , und
die Angeklagten sind von der Außenwelt angeschnitten.
Sie werden schon nach einigen Tagen von einem Gericht
abgeurteilt , in welchem nicht einmal die Staatsanwalt¬
schaft vertreten ist. Es gibt keine Berufung gegen das Ur¬
teil . Die Verurteilten werden auf unbestimmte Zeit nach
den Kolonien verschickt. Mari bedenke : auf unbestimmte
Zeit ! Das Anarchisten -Gesetz kennt weder ein höchstes noch!
ein niedrigstes Maß der Strafe . Die Verurteilten können
von den Kolonien aus kein Lebenszeichen an Verwandte
oder Freunde gelangen lassen . Sie verschwinden einfach.
Noch unerhörter ist die teuflische Grausamkeit , mit der
man diese Unglücklichen, unter denen sich oft ganz harm¬
lose Leute befinden , ihre Strafe verbüßen läßt . Man bringt
sie in ungesunden , teilweise unter der Erde gelegenen Ker¬
kern unter . In den einen steigt das Wasser den Gefange¬
nen bis zu den Knien , in den anderen sind sie den sengen¬
den Strahlen der tropischen Sonne so erbarmungslos
ausgesetzt , daß sie sich verzweifelt buchstäblich- an den
Wänden festhalten , um ihnen zu entgehen . Als Bett dient
ein Strohlager , das , wer weiß wann , erneut wird . Kein
Wasser , keine Ablußröhre , — keine Arbeit ! Die Ernäh¬
rung ist weniger als ungenügend , und berücksichtigt man
noch die Roheit der Gefängniswärter , so wird man leicht
begreifen , daß , wer diese Strafe zu erleiden hat — es
handelt sich fast nur um .Verurteilte , denen politische
oder militärische Vergehen zur Last gelegt wurden —
einem langsamen , sicheren , furchtbaren Tode verfallen muß,
Gelenkkrankheiten , Schwindsucht oder bösartige Fieber be¬
fallen ihn , und durchaus glaubwürdige Zeugen ver¬
sichern , daß kein Europäer die Qualen dieser Haft länger
als sechs Monate aushält . Stirbt er nicht , so wird er
wahnsinnig . Und nun muß er als ein Wahnsinniger den
Schmutz und das Elend eines solchen Lebens weiter führen.

Diese Zustände sind ftine Schmach und eine Schande
für das Volk , das sie kennt und sie duldet . Allerdings —
wer sich in der Presse eines derart Angeklagten annimmt,
läuft Gefahr , als mitschuldig selbst verfolgt zu werden.
So kommen denn Dinge vor , die man nicht für wahr hal¬
ten sollte , wären sie nicht zuverlässig verbürgt . Im vo¬
rigen Jahre schickte man z . B . einige Dutzend junger Ma-

*) Wir machen auf diesen Aufsatz und seine Enthül¬
lungen . besonders aufmerksam . D . B,

trosen , deren Schuld übrigens garnich -t seststand , nach den
Gefängnissen von Afrika und Timor .*) Und zusammen
mit ihnen verurteilte man einen Mann , dessen Name im
ganzen Prozeß , überhaupt nicht genannt wurde!

Die öffentliche Meinung nimmt von all diesem wenig
Notiz . Die Aufmerksamkeit des portugiesischen Volkes ist
so leicht in Anspruch genommen und so leicht abgelenkt!
Es gibt ja soviele Feste aller Art , daß fast in jeder
Woche ein Feiertag die Arbeit unterbricht . Die Portugie¬
sen werden nie müde , sich zu belustigen und

'
zu zer¬

streuen.
Was nun die religiösen Anschauungen des portugie¬

sischen Volkes betrifft , so ist dieses keineswegs , wie vielfach
fälschlich gemeint wird , in Glaubenssachen fanatisch und
unduldsam . Im Gegenteil , die religiöse Toleranz ist eine
ziemlich weitgehende und der Einfluß der Priester kein sehr
großer . Immerhin besitzen die Geistlichen eine gewisse Be¬
liebtheit . Auf dem Lande sind sie meist die Wahlagenten
der Regierung und leben daher auf dem' besten Fuße mit
den örtlichen Behörden . Der Aberglauben ist in den un¬
teren Schichten natürlich ein sehr ausgebreiteter — eine
erklärliche Folge der allgemeinen Verhältnisse . Mer es
herrscht , wie gesagt , keine religiöse Engherzigkeit . Einige
englische protestantische Missionen , die sich in Portugal
niedergelassen haben , sind der Beweis dafür . Daß sie sich'
nicht vermehrt und . ausgedehnt haben , ist nicht auf das
Volk , sondern aus die Regierung ! zurückzuführen.

Der Portugiese ist von Natur gutmütig , leicht lenk¬
bar und wäre den Segnungen der Kultur ohne Mühe
zugänglich . Gegenwärtig steht er aber aus einer unglaub¬
lich niedrigen Stufe . Die Pyrenäen haben sich ! als eine
Schranke erwiesen , die das Eindringen der Kultur auf die
iberische Halbinsel fortgesetzt verhindert hat . Auch eine
vorübergehend liberale Gesetzgebung , wie Portugal sie
sowohl im 18 . wie - im 19 . Jahrhundert erlebte , hat einen
allgemeinen ! Fortschritt und einen anhaltenden Aufschwung
der Geister nicht hervorzurufen vermocht , R . de G.

Die empfinüungrn
im lenkbaren Luftschiff.

Es war ein unvergeßlicher Eindruck , den die Bewohner
der westlichen Berliner Vorstädte am letzten Dienstage
empfingen : Ein seltsames , rauschendes , flatterndes Ge¬
räusch lockte sie ins Freie . Aus den Lüften schien der
wunderliche Lärm zu kommen , ein hastiges , rhytmisches.
Knattern , das sich immer verstärkte . Da kam von Westen,
aus der Richtung von Tegel her , ein länglicher , gelbbrau¬
ner , torpedoähnlicher Riesenkörper durch- die Lüste daher¬
gezogen , unter dem man deutlich eine schwanke, kleine
Brücke unterscheiden konnte , aus der sich zwei oder drei
Menschen zu befinden schienen , lieber Westend änderte das
Fahrzeug plötzlich seinen Kurs . Eine regelrechte Kreuz¬
fahrt begann . Bald nach! Süden , bald nach- Norden ab¬
fallend , begann ein rascher Zickzack -Kurs . Ruhig , sicher
und ohne Schwankungen zog die braune Zigarre ihre Bahn
durch die Lüste . Das Geräusch - verstärkte sich wieder,
man sah , wie das Fahrzeug den Kurs zur Erde herab
nahm , vernahm die kurzen , harten Schläge eines Mo¬
tors und konnte die Flügel einer großen Schraube deutlich
sehen , wie sie in ruhelosem Kreisen die Lust durch-
peirschten und die riesige Hülle rasch- und unaufhaltsam'
vorwärts trieben . Dann wieder wandte sich - die Spitze
des langen Körpers himmelwärts , der Lärm verhallte
nNd das Gefährt stieg wieder hoch in die Lüfte/tum¬
melte sich in weiten Schleifen , Kurven , Wendungen und
Kreisen und verschwand schließlich im Osten hinter den
Bäumen über Charlottenburg . Es war der lenkbare Mili¬
tärballon , der seine erste größere Probefahrt machte und
schon beim ersten Ausstieg den vielbesprochenen jüngsten
Rekord - des französischen Dirigsable , der „Patrie "

, brach.
Bei diesem Anlaß ist eine Schilderung der Empfindungen
des Aeronauten in einem solchen lenkbaren Luftschiff von
besonderem Interesse , die der rastlose Erfinder auf dem
Gebiete der Aeronautik , Santo s Dumont, in seinem
kürzlich erschienenen Buche „In der Lust " niedergelegt hat.
In dem Augenblick , da man den festen Erdboden unter
sich entschwinden fühlt , so führt er -aus , wird man zum
Abenteurer , zum Forscher , zum Entdecker . Man hat keine
Gewißheit mehr , wo man sich eigentlich - befindet , alle
-Anhaltspunkte zur Lokalisierung entschwinden . Santos
Dumonts erste Empfindung als Luftschiffer war lieber-
raschung . ^ ,Jch war überrascht , zu fühlen , wie das Schiss
geradenwegs aufwärts stieg . Ich war überrascht , zu spü¬
ren , wie der Wind mir ins Gesicht blies .

" Wettn ein ge¬
wöhnlicher Ballon horizontal durch die Luft dahingleitet»

*) Die Insel Timor im Stillen Ozean ist diejenige
portugiesische Kolonie , nach der die politisch Verurteilten
vorzugsweise verschickt werden , weil sie so weit ab von Eu¬
ropa liegt und mit dem Mutterlande auch nicht durch
Kabel verbunden ist . Man hört in Lissabon nichts ' davon»
was in Timor porgeht . Wenige kehren lebendig von dort
zür .üL D - V-



so! Hat man vas ' bestimmte Gefühl , vast das Fahrzeug
unbeweglich ! steht , während die Erde unter ihm sich zu
drehen scheint „Während ! meine Maschine die Luft teilte,
schlug mir der Wind ins Gesicht, zerrte an meinen Klei¬
dern , schlug meinen Rock zurück, wie auf dem Deck eines
Ozeandampfers . Aber vielleicht ist es richtiger , die Motor¬
lustschiffahrt mit der Flußdampfschiffahrt zu vergleichen.
Denn mit der Segelfahrt hat sie so gut wie keine Ver¬
wandtschaft . Das „ Kreuzen " des Luftschiffes ist eine
nur äußerliche Äehnlichkeit , die nicht viel be¬
sagt ; dagegen ist die Parallele mit dem Fluß-
dampfer , der gegen die Strömung kämpft , nahezu er¬
schöpfend. Bei Windstille entspricht die Fahrt der auf einem
stillen See . Wenn Mein Motor mich mit einer Stundenge¬
schwindigkeit von 30 Kilom . durch die Lust treibt , so gleiche
ich dem Kapitän , der sein Schiff mit und gegen den Strom
in der gleichen Geschwindigkeit laufen läßt . Nehmen wir an,
die Strömung hat eine Schnelligkeit von 15 Kilom . ; fährt
das Dampfboot gegen den Strom , so entwickelt es , am Ufer
gemessen, « ine Schnelligkeit von 15 Kilom . Mit dem Luft¬
schiff ist es dasselbe . Darum sucht der umsichtige Luftschif¬
fer bei windstillem Wetter zu fahren und darum versucht er
es , wenn eine widrige Strömung sich ihm entgegenstellt , sie
zu umgehen , entweder durch ein Sichsenken oder ein Steigen.
So machen es auch die Meister des Fluges , die Vögel . Der
Kapitän des Flutzdampfers hält sich nahe dem Ufer , um den
Widerstand der Strömung nach Kräften zu vermeiden . Er
fährt lieber mit der Ebbezeit flutabwärts , als gegen die
Flut . Und so operiert auch der Kapitän des Luftschiffes.
Und gegenüber dem Segler hat der Aeronaut ein Ueberge-
wicht : er kann einer Strömung ausweichen und eine bessere
suchen. Die Atmosphäre ist voll von wechselnden, einander
widersprechenden Strömungen ; durch ein Steigen oder Fal¬
len wird man fast stets eine Region , sei es der Windstille , sei
es der günstigen Strömung , finden können . Das sind nur
praktische Maßnahmen , und sie haben nichts zu schaffen mit
der Fähigkeit , auch widrige Winde zu überwinden .

" An¬
fangs glaubte Santos Dumont , daß das Steigen und das
Fallen bei dem Ungewohnten unangenehme Empfindungen
auslösen würden , und er fürchtete eine Art Seekrankheit.
„Aber ich verspürte nichts dergleichen , kein Schaukeln , kein
Schlingern , kein Stampfen . Ter Ballon kennt die Bewe¬
gung kaum . Es scheint, daß die Bewegungsgefühle vermin¬
dert werden . Bei mehreren meiner Fahrten stampfte mein
Ballon sehr heftig ; aber niemals empfand ich eine Neigung
zur Uebelkeit . Das Schiff zieht seine Bahn in einer leisen,
gleitenden Bewegung . Das Schaukeln ist selten und ungleich
schwächer wie auf See , und so langsam , daß man mit der
Reflexion der Weite >der Kurve folgen kann . Das Ozean¬
schiff empfängt sein Stampfen dadurch , daß es abwechselnd
aus dem Wasser sich erhebt und zurückfällt . Das Luftschiff
verläßt niemals sein Element . Seine einzige Bewegung ist
das Streben , die Balance zu halten .

" Aber das seltsamste
Gefühl , ein Gefühl , das man auf Erden niemals kennt , ist
das einer vertikalen Bewegungsfreiheit . Santos Dumont
nennt es die „vertikale Existenz "

. „Der Mensch hat keine
Empfindung für die Kombination horizontaler und verti¬
kaler Bewegung . Aber seine Bewegungs -gefühle beschrän¬
ken sich auf zwei Dimensionen . Auch die Luftschifffahrt hat
noch nicht eine vierte Dimension ^erschlossen, aber sie gibt
uns Erfahrung aus einer suplementären Dimension : der
dritten . Und die Empfindungen grenzen ans Wunderbare.
Ich finde keine Worte , um die Freude , den Rausch zu schil¬
dern , welche durch die freie diagonale Bewegung eines Luft¬
schiffes erzeugt werden , verbunden mit weiten , starken hori¬
zontalen Kurswechseln , die Lurch die Steuerung ermöglicht
werden.

politisierTagesbericht,
veutscftes ^ e

General v . LieberÜs Widerruf.
Die mit dem Petersprozeß zusammenhängende Angele¬

genheit des Generalleutnants v . Lieber darf als erledigt gel¬
ten . Wie die „Norddeutsche Allg . Zeitung " gestern mitteilt,
hat Herr v . Liebert seine beleidigende Kritik der Diszipli-
nargerichtsurteile mit dem Ausdruck lebhaften Bedauerns
in aller Form schriftlich Zurückgenommen , und von seinem
Widerruf ist sämtlichen noch lebenden Mitgliedern der da¬
maligen erkennenden Gerichte Kenntnis gegeben worden.
Da auch der zweite Kritiker , Abg . Dr . Arendt , nach Gebühr
revoziert hat , wird der Petersprozeß in dieser Hinsicht keine
weiteren Folgen haben . Es ist ja möglich, daß nochmals , im
Reichstag um Dr . Peters willen die Geister aufeinander-
platzen . Indessen dürfte die den beiden reichsparteilichen
Petersfreunden erteilte Lehre auch dann noch nachwirken, so-
daß den bürgerlichen Parteien in Zukunft das beschämende
Schauspiel erspart bleibt , in ihren Reihen ein maßloseres
Kritisieren zu hören , als es auf der äußersten Linken
üblich ist.

Neuer Aufstieg des lenkbaren Militärmotorluftschiffes.
Gestern mittag stieg über dem umfangreichen Wald-

und Wesengelände des Tegeler Schießplatzes das lenkbare
Militärluftschiff znm dritten Male auf . Das Luftschiff
wurde zunächst von Mannschaften des Versuchsbomman-
dos behutsam aus der großen Ballonhalle geschleppt, in
dev sein gasersüllter Riesenleib schwebend zu übernachten
pflegt , und sodann nach, dem Schießplatz gebracht, wo
zahlreiche Ingenieure und Offiziere , Major Groß an der
Spitze, sich als Sachkenner und Zuschauer eingefunden hat¬
ten , mn sich! durch! den Augenschein von den neuen Er¬
folgen zu überzeugen , die deutscher Erfindergeist und
deutsche Zähigkeit in Gestalt des neuen Seglers der Lüste
errungen haben . Ingenieur Basen ach und Hauptmann
v. SP erling bestiegen das Luftschiff, dessen flottem Auf¬
stieg außer dem engeren Kreise der Zuschauer innerhalb,
dev Umgatterung des Platzes eine ungezählte Menschen¬
menge mit den Augen folgte . Tadellos dem Steuer gehor¬
chend , beschrieb das Motorluftschiff die gewagtestenDrehnn-
gen und Wendungen , schrägauf- und abwärts , um nach Er¬
reichung einer Höhe von etwa 1200 Metern und nach meh¬
reren glücklichen Etnzelmanövern in etwa drei Viertelstun¬
den wieder glatt zu landen . Die versuche werden täglich
fortgesetzt werden.

Zum Fall Peters.
„

Dr . Karl Peters veröffentlicht ein Nachwort zu seinem
Münchener Prozesse. Er setzt sich darin mit seinen Gegnern
über eine Reihe der bekannten, vielumstrittenen Einzelfraaen
,« >L«ftr.ander, kommt außerdem aber auf zwei Punkte zu spre¬

chen, in denen seiner Ansicht nach die prinzipielle Bedeutung
des ganzen Falles liegt . Hierüber äußert er sich wie folgt:

„Der eine Punkt ist mir von Beginn meiner kolonial-
politischen Tätigkeit an lebendig vor Augen gewesen, und ich
sprach ihn am 24. August 1889 zu Anfang der deutschen Emin
Pascha -Expedition in einem Schreiben an einen deutschen
Freund dahin aus : „Leute wie ich werden Wohl meistens über
eine gewisse Grenze , auch des Lebens , nicht hinüberkommen.
Und zwar scheitern sie daran : einerseits sollen sie Eigenschaf¬
ten entfalten , welche in der Tat über die Normen der gege¬
benen Schranken hinüberreichen müssen, wenn sie ihre Auf¬
gabe draußen lösen wollen ; andererseits sollen ihre Eigen¬
schaften innerhalb der privaten Schranken bleiben . Man
verlangt Versöhnung eines konträren Gegensatzes .

" Man
soll seinem Volke einen halben Erdteil er¬
obern ; aber , um Gottes willen , keinen Paragraphen des
deutschen Strafgesetzbuches aus den Augen verlieren.

Der andere Punkt hat für unsere praktische Kolonial¬
politik eine viel unmittelbarere Bedeutung . Man schickt einen
Kommandanten in ein rebellisch aufgeregtes Gebiet mit dik¬
tatorischen Vollmachten , zu handeln , wie es ihm im Interesse
des Reiches gut erscheint . Er unterdrückt durch seine Maß¬
nahmen tatsächlich einen sich bildenden Massenaufstand.
Dann wollen sich nach Jahren Leute , die von den realen Ver¬
hältnissen nicht mehr kennen , als der Hund vom Mond , hin¬
setzen und untersuchen , ob die Umstände seine speziellen Maß¬
nahmen erforderten , und ihn auf Grund ihrer rein theoreti¬
schen Erwägungen aburteilen . Er hat den Aufstand im
Keime unterdrückt , und deshalb ist er nicht zu erweisen . Also,
schließen die Herren vom grünen Tisch, hat er gar nicht be¬
standen , alles blieb ja ruhig . Wenn es mir gelungen wäre,
durch ein Vorgehen , wie am Kilimandscharo , den südwest¬
afrikanischen Aufstand in seinen Anfängen zu ersticken, würde
ich heute voraussichtlich ebenfalls unter der Anklage des Miß¬
brauchs der Amtsgewalt stehen. Alles war ja ruhig ; unter
meinem Vorgänger war keine Rebellion , und nach meiner
Abberufung ist sogar dieser oder jener mit dem Spazierstock
durch jene Gebiete gereist . Ich frage nicht , ob es billig ist —
denn eine solche Frage würde bei den meisten meiner Kritiker
nur ein kicherndes Behagen Hervorrufen — sondern ob es
klug ist für einen großen kolonialen Staat , seine Beamten
vor das Dilemma zu setzen , entweder sich und ihre
Umgebung von rebellischen Eingeborenen
nieder machen zu lassen oder aber sich hernach wegen
Mißbrauchs der Amtsgewalt verteidigen zu müssen. Sicher¬
lich kann ein solches System nicht erfolgreich sein .

"

Eine aufsehenerregende Denunziation.
Gegen den Generalintendanten v . Hülsen ist, wie die

„ Germania " erfährt , von der kgl . Staatsanwaltschaft ein
Strafverfahren eingeleitet worden . Bei der Angelegenheit
handelt es sich um angebliche Verfehlungen gegen den 8 175
des Strafgesetzbuches . Das Ermittelungsverfahren stützt sich
auf eine Denunziation des entlassenen Opernsän¬
gers Frank, der vor längerer Zeit wegen Erpressung
und Nötigung unter Anklage gestellt wurde . Frank hatte bei
seiner Kündigung gedroht , er werde Enthüllungen
überdieZu st ändeimOpern Hause machen, wenn
die Kündigung nicht zurückgenommen würde.

Ein anderes Berliner Blatt hat über die sensationelle
Affäre folgendes Nähere erfahren : Es kann unter keinen
Umständen davon gesprochen werden , daß gegen Herrn v.
Hülsen ein Strafverfahren eingeleitet ist. Tatsache ist ledig¬
lich, daß der Opernsänger Willy Frank , gegen den Anklage
wegen Erpressung und Nötigung erhoben ist, weil er vor
Zeugen dem Generalintendanten Herrn v . Hülsen abnorme
Neigungen vorgeworfen hat , bei der Staatsanwaltschaft eine
Anzeige gegen Herrn v . Hülsen eingebracht hat , in der er ihn
Verfehlungen nach 8 175 des Strafgesetzbuches beschuldigt.
Die Staatsanwaltschaft hat sich bis znm Augenblick nicht
veranlaßt gesehen, gegen Herrn v . Hülsen ein Strafver¬
fahren einzuleiten . Nach dem Gesetz , und zwar nach 8 168
des Strafgesetzbuches , ist jedoch die Staatsanwaltschaft ver¬
pflichtet , sobald sie durch eine Anzeige oder auf anderem
Wege von dem Verdacht einer strafbaren Handlung Kenntnis
erhält , behufs ihrer Entschließung darüber , ob die öffentliche
Klage zu erheben sei , den Sa chverhaltzuer forschen.
Also auch in dem genannten Falle kann es sich lediglich um
die Einleitung eines Ermittelungs Verfahrens
handeln , dessen Ergebnis jetzt schon mit Rücksicht sowohl auf
die ganze Sachlage , insbesondere aber auch aus die Persön¬
lichkeit des Anzeigers mit Sicherheit vorausgesagt werden
kann . Es dürfte Wohl der Hinweis genügen , daß der Vertei¬
diger Franks , Rechtsanwalt Dr . Coßmann , sich veranlaßt ge¬
sehen hat , im Laufe des Verfahrens gegen seinen Klienten
dessen gerichtsärztliche Untersuchung auf seinen Geisteszu¬
stand zu beantragen , und daß der Verteidiger bis heute keine
Kenntnis davon erlangt hat , daß Frank eine Strafanzeige
gegen Herrn v . Hülsen erstattet hat . Frank beruft sich in sei¬
ner Anzeige auf die Zeugenschaft von nicht weniger als 20
Personen , die zum größten Teil dem Verband des kgl. Opern¬
hauses angehören . Daß die Sache durchaus nicht ernst zu
nehmen ist, geht Wohl am besten aus dem Umstande hervor,
daß Herr v . Hülsen sich zurzeit alsReisebegleiterdes
Kaisers auf der „Hoh enz oller n " befindet . Man
kann gewiß sein , daß , wenn nur das Geringste vorliegt , das
die persönliche Integrität des Generalintendanten zu beein¬
trächtigen vermochte , Herr v . Hülsen gewiß noch zur rechten
Zeit davon abgebracht worden wäre , sich der Reisegesellschaft
des Kaisers anzuschließen.

Unpolitisches.
Eine vulkanische Katastrophe im Stillen Ozean

hat im Gebiete der Tonga - oder Freundschaftsinseln statt¬
gefunden . Ueber die Eruptionen eines submarinen Kraters,
die in wissenschaftlicher Beziehung ein ganz besonderes
Interesse beanspruchen , meldet der „B . L .-A " : „Nach Mel¬
dungen von den Tongainseln vom 5 . Juli sind» seit 14 Ta¬
gen von Tongatabu , der größten Insel der Gruppe , sieben
verschiedene Säulen von Feuer , Ranch , Dampf und schwar¬
zem Bimsstein , sämtlich ennerhalb eines Flächenraums
von zwei Seemeilen , sichtbar . Die Höhe der Säulen , die
ans Löchern im Meere hervvrznkommen scheinen, wird
auf 250 Fuß . gestützt . Der Ozean ist an dieser Stelle sehr
tief , man Hort ein unaufhörliches Donnern und es finden
häufige Explosionen statt , wobei Bimsstein auf die Insel
Ninkalofa , die 30 Seemeilen entfernt ist, geschleudert
wird . Das tonganische Regierungsblatt kündet an , daß
sich um die Ansbruchsstätte Land bilde ; man glaubt , daß.
eine neue Insel im Entstehen begriffen ist .

"
Die Insel Tongatabu ist die südlichste und die größte

Insel der Tonga -Inselgruppe . Sie bildet den südlichsten

Punkt einer langgestreckten Reihe von Koralleninseln und
Inseln vulkanischer Herkunft . Ninkalofa ist die Hauptstadt '
von Tongatabu und nicht , wie die Depesche irrtümlich
berichtet , eine Insel . Derartige Jnselbildungen sind im
Tonga -Jnselgebret häufig . Doch verschwinden diese In-
seln in der Regel nach einiger Zeit wieder.

Aus dem KroWrzogtum.
, Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen SriginalberiSH
« rr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« rr I- lLle B °r!«mm,üiie sind der Redaktion steti willkommen
' Oldenburg, den 26 . Juli.

^ Militärpersonalien . Cassebohm, Leutnant der
Reserve der Feldartillerie -Schießschule in Jüterbog , Rauch.
Held, Leutnant der Reserve des Oldenburgischen Infan¬
terie - Regiments Nr . 91 , beide im Landwehrbezirk II Olden¬
burg , wurden zu Oberleutnants der Reserve in den genann¬
ten Truppenteilen befördert . Zu Leutnants der Reserve
wurden befördert die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeister:
Grund, im Landwehrbezirk Liegnitz , des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr . 19, Broelemann, im Land-
wchrbezirk Coesfeld , des Ostsriesischen Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 62. Focken, Oberleutnant der Landwehr -In¬
fanterie 2 . Aufgebots , Landwehrbezirk I Oldenburg , ist der
Abschied bewilligt worden.

* Geländebesichtigung . Generalmajor von Zimmer-
mann, Kommandeur der 19. Feldartillerie -Brigade , besich¬
tigte gestern vormittag die hiesige Artillerie -Abteilung sin
Gefechtsexerzieren im Gelände bei Wardenburg . Als mar-
kierter Feind war eine Abteilung des Infanterie -Regiments
herangezogen.

* Eine Manöverübung hielt heute vormittag das OI-
denburgische D r a g o n e r - Re g i m e n t Nr . 19 zusammen
mit dem Infanterie - Regiment Bremen (1 . Han¬
seatisches) Nr . 75 im Gelände unweit G a n d e r k e s e e ab.
Die 2. und 6. Eskadron der . Dragoner befanden sich auf
Seite der 75er , während die gegnerische Partei aus der 1 ., 3.
und 4 . Eskadron gebildet war . Die Infanterie und Artil¬
lerie dieses Detachements War durch Flaggen markiert . Nach
Beendigung der Uebung bezogen die Truppen ein,Biwak und
marschierte am Spätnachmittag das Dragoner -Regiment in
seine Quartiere , das Infanterie -Regiment Nr . 75 in die Ka¬
sernen nach Bremen zurück.

* Postalisches . Der Meistbetrag der Wertangabe bri
Wertbriefen im Verkehr mit Großbritan¬
nien und Irland sowie einer Anzahl britischer Kolonien ß
von 2400 auf 8000 erhöht worden . Das Nähere ist an La
Postschaltern zu erfahren.

Neue Formulare zu Zollinhaltserklärungen . Um Lei
Absendern von Paketsendungen nach dem Auslands die Ver¬
wendung ihrer Vorräte an Formularen zu Zollinhaltserklä¬
rungen auf durchscheinendem Papier zu ermöglichen , hat LaZ
Reichspostamt die Benutzung solcher Formulare bis End?
1907 gestattet . Die Postanstalten sind jedoch angewiesen
worden , sorgfältig darauf zu achten , daß die Formulare deut¬
lich und leicht leserlich ausgefüllt sind ; Formulare mit un¬
deutlicher Schrift müssen zurückgewiesen werden . — Vom 1
Januar 1908 ab dürfen Formulare auf durchscheinendeni
Papier nicht mehr verwandt werden.

Die Geschäfte des Brandmajors der städtischen Feuer¬
wehr sind für die Zeit der Beurlaubung des Stadtbaumei-
sters Weber dem Kaufmann Fritz Bernutz übertragen
worden . Telephonische Meldungen über Ausbruch von
Feuer nimmt er bis auf weiteres entgegen.

Die Wilddiebe vom Litteler Fuhrenkamp , Banken und
Dellwisch, befinden sich noch beide in Untersuchungshaft.
Die kürzlich erschienene Notiz , wonach Dellwisch, weil er er¬
wiesenermaßen nicht geschossen habe , auf freien Fuß gesetzt
sei , entspricht, wie in der gestrigen Nummer bereits kurz
mitgeteilt wurde , nicht den Tatsachen. Nach den Be¬
kundungen der beiden Zeugen sind Banken und Dellwisch be¬
schuldigt , beide auf ihre Gegner geschossen zu haben . Die
Täter werden sich vor der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts wegen Vergehens nach 88 11 ? und 119 des Str .-G .-B.
zu verantworten haben . Wegen der Gemeinschaftlichkeit
ihrer Handlungen kann auf Gefängnis bis zu 6 Jahren er¬
kannt werden . Hieraus und aus der Handlungsweise -der
Täter erklärt sich, wie wichtig man die Sache ansieht , und es
ist Wohl verständlich , daß das Gericht die Freilassung
des Dellwisch gegen die angebotene Kaution ablehnte.

* Die Affäre Müller an der Nadorsterstraße ist in ein
neues Stadium gekommen . Nachdem die Affäre Führten
die Müllersche Angelegenheit wieder in den Gesichtskreis
der Behörde gerückt hat , sind bekanntlich von letzterer
sofort Schritte eingeleitet , um den Zuständen in dem Mül-
lerschen Hause baldmöglichst ein Ende zu machen . Wie
unhaltbar dieselben sind , war gestern nachmittag wieder
zu beobachten . Die geisteskranke Tochter Müllers , die 2?
Jahre alt ist, war gestern der Obhut des Vaters entwichen
und , nachdem sie eine Mauer überklettert , aus die
Straße gegangen. Dort promenierte sie, bloß mit
einem schmutzigen Hemd ! angetan und mit aufgelösten:
Haar , als gerade ein Leichenzug vorüberkam . Nachbarn
eilten mit Frauenkleidern herbei , um die Geisteskranke
nur einigermaßen zu kleiden . Dann wurde sie wieder in
die Wohnung ihres Vaters und hinter Schloß und Riege:
gebracht . Der Vorfall zeitigte unter den Passanten der
Straße und im Trauergefolge einen gewissen Unmut,
eine gewisse Entrüstung darüber , daß . solche Verhältnisse
so lange bestehen konnten , wie sie schon tatsächlich be¬
standen haben . Nunmehr aber stehen dieselben vor ihrem
Ende . Die Geisteskranke ist gestern entmündigt wor¬
den und hat heute schon einen Vormund erhalten in der
Person des Handelsgärtners Möhring von der Na¬
dorsterstraße . Der Vater der Kranken ist nunmehr nicht
mehr gesetzlicher Vertreter seiner Tochter und hat über
diese nunmehr keine Gewalt , sondern ausschließlich oer
Vormund , dem es nun znsteht , sein geisteskrankes Münde:
von dem Vater zu trennen und den unhaltbaren Ver¬
hältnissen im M .schen Hause endlich- ein Ende zu wachem
Das wird geschehen. Die Geisteskranke wird wieder ür die
Pflegeanstalt Wehnen gebracht , und zwar , da der Vater
vorgibt , die Mittel für die Pflege daselbst nicht zu be¬
sitzen, zu Lasten der Armenkasse . Die Ueberführung der
Kranken nach Wehnen wird baldmöglichst erfolgen , uno
damit erfahren dann die Aergernis erregenden und un¬
haltbaren Zustände im Müllerschen Hause endlich emeu
Abschluß.* Urberfahren wurde auf der Nadorsterstraße von csium
ländlichen Gefährt ein etwa dreijähriges Kind,
derbarer - und glücklicherweise erlitt das Kind keine MlE
meren Verletzungen-
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r . Stuten - und
'

Füllenschauen . L zu R o d e n k i rch e n
wurden von den vorgcführtcn Tieren die nachbenannten zur
Konkurrenz um Prämien ausgesetzt : 1 . die 3jähr . Stute

. Aranka " Nr .13 935 des B . Achgelrs-Hapendorfersande , schw.
P . Elegant , M . Amazone Nr . 925 ; 2 . der 2jährige Hengst des
Wilh . Gäting -Esenshammer -Oberdsich (Züchter : R . Hed-
den-Seefeld ) , braun , V - Ehrenberg , M . Rustica Nr . 2627;
3 . der 2jährige Hengst der Töllner und Tantzen - Esenshamm
(Züchter : Joh . Gerdes -Niens ) , braun , V . Edelmann , M.
Columba IV Nr . 11473 ; 4 . das Hengstenter des Wilh.
Gäting -Esenshammer -Oberdeich (Züchter : E . B . Lohe- San-
derscedcich) , braun , V . Ehrenberg , M . Docke II Nr . 12 403;
5 . das Stutenter des Georg Laverentz-Alserwurp , braun , V.
Ella , M . Glanzhaar Nr . 9640 ; 6 . das Stutenter des Hinr.
Rogge -Hayenwärf , schwarz, V . Elegant , M . Hagerose Nr.
2996 ; 7 . das Stutenter des H . Gloystcin -Esenshammer -Gro-
- en (Züchter : Fr . v . Minden -Frieschemnoor ) , braun , V.
Ehrenknabe , M . Heldensage Nr . 9833 . Vorgeführt worden
sind in Rodenkirchen insgesamt 43 Tiere und zwar 9 Stuten,
8 zweijährige Hengste , 13 Hengstenter , 12 Stutenter und 1
Hengstsaugfohlen.

II . zu Dedesdorf wurden nur 2 Stuten , 1 zweijähr.
Hengst , 4 Stutenter und 1 Hengstsaugfohlen vorgeführt.
Hiervon sind ausgesetzt : 1 . die 3jähr . Stute „Melosine " Nr.
13 936 des Fr . Lünschen-Jndiek , braun , V . Ehrenberg , M.
Mitra Nr . 860, 2 . das Stutenter desselben , braun , V . Jubal,
M . Mize Nr . 12 289 . Die nächste Schau findet künftigen
Montag , vorm . 9 Uhr , in Berne statt.

8 . Tiphtheritis . Der Zahlmeisteraspirant des 1 . Ba¬
taillons unseres Infanterie -Regiments , Bartz , der am
Mittwochabend wegen Diphtheritis ins Garnisonlazarett ge¬
bracht wurde , starb in derselben Nacht noch an dieser unheim¬
lichen Krankheit.

* In ein hiesiges Krankenhaus gebracht werden mußte
vor kurzem das Kind des Landmanns Oltmanns aus B.
(Gemeinde W .) . Das Kind war von einem Lehrer derart ge¬
züchtigt worden , daß es sofort bei einem Arzt in Be¬
handlung gegeben werden mußte . Da sich der Zustand des
Kindes täglich verschlimmerte , ordnete der Arzt die Ucber-
führung in ein Krankenhaus in Oldenburg an . Im Orte
ist man über den Vorfall aufs Höchste erregt . Man findet es
unbegreiflich , daß ein Lehrer sein ihm Anstehendes Züchti¬
gungsrecht so weit überschritten hat . Die Schläge hat das
Kind hauptsächlich auf den Rücken erhalten , so daß die Kno¬
chenhaut entzündet ist. Der Vater des Kindes will dem be¬
treffenden Lehrer die Hospitalkosten auferlegen und außer¬
dem Strafantrag gegen ihn stellen ; man ist auf den wei¬
teren Verlauf der Angelegenheit gespannt.

* Ein Fußballwettspiel auf dem Lagerplatz zwischen
dem F .-K . „ Viktoria " -Oldenburg und den: F .-K . „ Frisia " -
Osternburg endete zu gunsten „ Viktoria " mit 1 : 0 Goal.

* Bcsitzwechsel. Der Kaufmann Hautrou kaufte von
dem Bauunternehmer F r ü st ü ck das am Haarenufer bele¬
sene Haus Nr . 24, nicht Nr . 25 , wie wir berichteten.

* Ostcrnburg , 26. Juli . Der Ziegenzucht - Ver¬
ein hielt am Freitagabend in Hullmanns Wirtschaft eine
Vorstandsversammlung ab , um über die diesjäh¬

rige 1. Ziegenschau zu beraten . Die Schau findet , wie schon
berichtet , Sonntag , den 4 . August , im Garten bei Hullmanns
Wirtschaft statt . Ausstellen können nur Vereinsmitglieder,
und zwar nur weiße , hornlose , kurzhaarige Ziegen und Läm¬
mer . Der Auftrieb ist frei , und sämtliche Tiere müssen um
2 ^ Uhr nachmittags am Platze sein , weil die Prämiierung
um 3 Uhr beginnt . Das Preisrichteramt hat der Berein
Ohmstede übernommen . Als Preise sind festgelcgt ein
Ehrenpreis des Landwirtschaftlichen Vereins Oldenburg im
Werte von 10 o-k. Als Preise werden weiter verteilt vier
erste Preise in bar je 5 <-/( , fünf zweite Preise je 3 drei
dritte Preise je 2 <-/( . Außerdem werden Anerkennungen
ausgesprochen . Die Mitglieder haben freien Zutritt zum
Platze , wenn sie sich durch Mitgliedskarte auswejsen können,
fremde Personen zahlen 10 -Z Eintritt . Kinder dürfen den
Platz nicht betreten . Die Ausstellung beginnt um 3 Uhr nach¬
mittags . Vor 6 Uhr dürfen keine Tiere ohne Erlaubnis des
Vorstandes vom Platze entfernt werden.

A Rastede, 25 . Juli . Rasteder Schützenfest. Nach¬
stehend seien auch die Resultate der Geldkonkurrenzscheibe mit¬
geteilt: Geldkonkurrenzscheibe „ Heimat" , 175 Meter freihändig:
1 . Duhme-Edewecht 5,50 F , 2 . Garrels -Hahn 4 F, , 3 . Knutzen-
Hahn 3 K., 4 . I . Kreye-Hahn 2 4(, 5, H . Kreye-Hahn 2 4( . Geld¬
konkurrenzscheibe „Vaterland "

, 175 Meter aufgelegt: 1 . Kreye-
Hahn 20 2. KUutzen -Hahn 15 F,, 3 . Duhme-Edewecht 10
4 . Garrels -Hahn 8 5 . Schellstede -Etzhorn 7 6 . Brumund-
Rastede 6 7 . Meyer-Hahn 5 I ., 8 . Büsing-Schweiburg 3 .L.

Geldkonkurrenzscheibe „Ammerland"
, 125 Meter freihändig:

1 . Duhme-Edewecht 3,50 9(, 2 . Meyer-Rastede 2,50 9( . Geld¬

konkurrenzscheibe „Rastede"
, 75 Meter aufgelegt: 1 . Kröger-

Rastede 5 2 . Kreye-Hahn 4 3 . Knutzen -Hahn 3 4 . Brötje-
Rastede 2,50 Ob, 5 . Ehlers -Rastede 2,50 Ob. — Im „Grafen Anton
Günther " gab gestern abend die Lundtsche Theatergesellschaftdas
bekannte Meyer-Förstersche Schauspiel „Alt-Heidelberg"

. Auch
hier erwies sich das beliebte Theaterstück als ein Zugstück für die

Kasse , denn der Saal war dicht besetzt. Die Darsteller gaben
sich alle Mühe , das Beste zu leisten , welches Bestreben durch all¬

seitigen Beifall denn auch anerkannt wurde.
* Bant , 26 . Juli . Heute morgen trafen die Minister

Willich und Rustrat hier zur Information über dis
Erweiterung des Amtsgerichts Rüst ringen
ein . Die Erweiterung soll nun vorgenommen werden , nach¬
dem der Wunsch auf Erhebung Rüstringens zur Stadt 1.

Klasse nicht verw irklicht worden ist.

Neueste vsevrievten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Ein Husarenstreich.
Rotterdam , 25 . Juli . Aus Unzufriedenheit mit un¬

nötiger Strenge ihres neuen Rittmeisters entfernten sich 51

Husaren und fünf Korporale aus ihrer Garnison Zutphen.
Die Mannschaften rückte nach Arnheim ab . Nachdem sie die

Nacht durch marschiert waren , holte sie ein Leutnant mit

einigen Militärradfahrern ein und befahl ihnen , sich un-

berzüglich in eine Arnheimer Kaserne zu begeben . Sie ge¬
horchten erst herbeigeholter Gendarmerie und wurden mit
der Eisenbahn nach Zutphen zurllckgeschickt . Sie hatten nach
Rörmond in Limburg marschieren wollen , um dort ihrem
alten Schwadronschef über den neuen Rittmeister ihre Not
zu klagen.

Ein Fleisch -Aufruhr.

Philadelphia , 26 . Juli . Infolge der hohen Fleisch-
preise plünderten tausende jüdischer Frauen die jüdischen
I l e i schg eschäft e. Sie übergossen das Fleisch mit Petro¬
leum und vernichteten die Kontobücher der Schlachter. Polizei,
die cinschreiten wollte, wurde mit Steinen bombardiert . 100
Personen wurden verhaftet. Viele Frauen und Kinder sind von
den Polizisten verwundet worden.

Russisches.
Odessa , 26. Juli . Die Behörden wurden benachrich¬

tigt , daß Vorbereitungen getroffen seren , im Gefängnis
eine Explosion herbeizuführen . Bei der Untersuchung
ivurde in den , Kämmern unter der Diele Dynamit , Pulver
und Patronen gefunden . 30 des Anschlags Beschuldigte
wurden in Ketten gelegt . Die geplante Explosion sollte
die Flucht der politischen Verbrecher während der ent¬
stehenden Verwirrung erleichtern .

'

Wieder eine Schwiegermutter überfallen.

Berlin , 25 . Juli . Der aus der Edelschen Anstalt in
Charlottenburg vor einiger Zeit entwichene Materialien¬
verwalter Fritz Schneider überfiel gestern in Fürstenwalde
seine Schwiegermutter , welche eine Summe von 4500 Mark
forttragen wollte , hielt ihr einen geladenen Revolver vor
die Brust und drohte zu schießen, falls sie ihm das Geld
nicht herausgebe . Die bedrohte Frau händigte ihm die
4500 Mark aus.

Der Leichensport.

Brüssel , 25 . Juli . Aus Baftogne (Luxemburg) wird gemel¬
det : Heute fand hier das Automobilrennen durch die Ardennen
statt. Die Strecke von 600 Kilometern mußte ohne Unterbrechung
durchfahren werden. Sieger waren alle vier Minervawagen.
Es ereigneten sich mehrere Unglücksfälle . Zwei
Frauen wurden überfahren.

London, 2-5 . Juli . Einer Statistik des Ministeriums des
Innern zufolge sind im Laufe des vergangenen Jahres in Eng¬
land 273 Personen durch Automobile getötet wor¬
den gegen 182 Personen im Jahre 1905.

Wettervoraussage Mr ZsunabenÄ.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch . Schwache Luft-
bewegung , wärmer.

Tsrfmrk-
it.

Verkauf.
(Letzter Termin.)

Die Firma Free L Busch in
Liqu . in Leer läßt am

Donnerstag,
den 8. August,

vormittags 11 Uhr,
in Th. Strohschnieders Wirts¬
hause hiers. ihre zu Barßeler¬
moor bei Barstet belegene

mit komMler Tsrfstreufsbrik,
4 große, für mehrereUniilieil

eingerichtete Wohnhäuser und
ca. 7 da HHmar

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Die Werke liegen an einem
schiffbaren Kanal und sehr gün¬
stigen Transportwegen , welche
durch die jetzt im Bau begriffene
Eisenbahn, welche im Frühjahr
1808 dein Verkehr übergeben
wird , noch bedeutend verbessert
werden.

Das Torfrverk, welchesgetrennt
von der Glashütte liegt, kommt
auch allein zum Aufsatz.

Bemerkt wird , daß ein weiterer
Verkaufsaufsatz nicht stattfindct.

Bartzel, 24 . Juli 1907.
8 . r « K « i,

_ anrtl. Auktionator,
Drlelake. Ich habe noch 10 leg.

Miuorka - Hühner zu verkaufen.
Seebcra, Neuenweger CH . 2.

M Markttaschen
M gute haltbare
» Sattlerware,
1 empfiehlt
^Nekar.llrNersteile i
Mten5ti -.2S l

lnmMmkans
I zu

Mürgerfekde.
Die Erben des Geeh. Klock-

gether daselbst beabsichtigen das
zum Nachlaß gehörige, am Hacken¬
weg belegene

Immobil,
bestehend aus dem geräumigen,

in gutem baulichen Zustande
sich befindenden Wohnhause,
enthaltend zwei Wohnungen,
und den 0,8258 tm — reicht.
9 )4 Sck.-S . Garten - u . Acker¬
ländereien,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

rmllbM,
de » 3. UM i>. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in Georg Duvenhorst Wirts¬
hause zu Bürgcrfelde am
Scheidewege.

Tie Ländereien sind sehr
ertragreich.

Sonstige Verkaufsaufsätze fin¬
den nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Werks.

Golzwarden. Hausmann
Hinr. Hillmer, Golzwarden,
Erben lassen

Freitag , ieii 2. August,
nachm - 8 Uhr,

in Sparks Gasthause in Golz¬
warden ihre daselbst an der
Chaussee belegene

Landstell«
bestehend aus den Wohn- und

Wirtschaftsgebäuden, somit
19,Ml tis Ländereien, und
zwar 16,3962 Imbestes
Grünland , some
2,9519kgAutzendeichs-'
land,

mit Antritt auf Mai n . I . im
Ganze« oder auch bet einzelnen
Hämmen auf mehrere Jahre
öffentlich verpachten.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein
Ovelgönne. Ed . Dethard, Aukl.

Verkauf
einer schönen
V -lihung

in Eversten.
Eversten. Der Privatmann

Franz Wachtendorfin Eversten
beabsichtigt fortzugshalber seine
Hierselbst am Hoyersgang in
unmittelbarer Nähe von Olden¬
burg belegene

schöne Kefihnng
mit Antritt zum 1. November
d. I ., ev . später , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
im besten Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhause, ent-
y altend eine schöne geränmige
Unterwohnung und 2 Obee-
wohnnngen mit separatem Ein¬
gang , nebst grotze« Stalleäume«
und einem Stallgebäude sowie
56 ar 43 qm Garteuländereie «.

Der Garten ist sehr guter
Bonität und mit vielen Obst-
bäume« bester Sorten bestanden.

Es sind ferner schöne Bau¬
plätze , die auch besonders verkauft
werden können, vorhanden.

Die Besitzung eignet sich sebr
für einen Privatmann , der an¬
genehm und ruhig wohnen will.

Auch kann hier eine rentable
Hühnerzucht betrieben werden-

Die Bedingungen sind günstige
und ist ev . nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

Dritter und letzter Verkaufs»
termi« steht an auf

Stil 1. AlllsH i>. Z.,
abends 7 )4 Uhr,

in Holzes Wirtshause Hierselbst.
Käufer ladet ein

B. Schwarling , Auktionator.

Me gutgehende Mtnerei
zum 1 . Mai an tüchtigenGärtner
auf längere Jahre billig zu ver¬
mieten. Land kann teilweise
zum Herbst schon in Benutzung
genommen werden.

Offerten postl. -1 . 1000 erb.
Zu kaufen gesucht gebr. Hand¬

wagen . Kurwickstraße 13.

I Rastede. Eine zu Großenmeer,
unmittelbar an der Chaussee sehr
günstig belesene

Besitzung
nöne Gebäude mit ca . 2V->. Jück
Garten - , Acker- und Grünland,
passend namentlich für einen
Handwerker, babe ich mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1903 aus der
Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

H. Hoes, Rechnnngsstllr.
Rastede. Ein hier mitten im

Orte belesenes
Wohnhaus

mit schönem Obst- und Gemüse¬
garten , habe ich zum 1 . Nov. d.
I . zu vermieten.

H. Hoes, Rechnnngsstllr.
Rastede. Der Gastwirt Gössel-

johanns hiers. hat mich beauf¬
tragt , den

Grasschnitt
von seinem Grundstück in der
Nähe der Liete zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich baldigst
melden.

H. Hoes, Rechnnngsstllr.
Rastede. Im Aufträge habe

ich hier im Orte und in nächster
Umgebung desselben

mehrere neue Wohnhäuser
mit schönen Gärten , Lassend für
Rentner oder Pens . Beamte, für
7000 bis 10000 Ol zu verkaufen.

_ H. Hoes, Rechnungsstllr.
Nadorst. Zu v . 2 )^ JückMSH-

gras im Brok . Zu erst . b. Wirt
-Lchmidt, Bürgers . I . Wahnbeck.

Zu verk . ein gut erhaltener

Kohlenwagen,
Zweispänner.
OldenburgerTreber-Trocken-

Anstalt.
H. Klostermann Nächst

Zu kaufen gesucht ein gut er-
haltener Haudatlas (Andres usw.)

Gest . Angebote mit Preis er¬
beten unter 6 . 14. 1>, postlagernd
Oldenburg._

Liene» bei Elsfleth. Zu ver-
kaufen 22 Fichmen bestes
Groden - Reith.

Ehr . Schäffer.
Dietrichsseld. Abzugeb. Heun-

küken, 9 Wochen , Stück 1
Eversten. Zu verk . milchg.

Ziege ohneHörner . Blücherstr . 4.

! Kümmel¬
käse,

feinste Sorte , Pfd.
30 bei Mehr-

^übnahme billiger.

Holst.
Fettkäse,
la Qualität , Pfd.

40 >
alle anderen Käse-

zsortenin nur bester
Ware zu billigen!

Preisen.

I . IUsiM.

St . Schlachthaus Freibank
Sonnabend , den 27. ds . Mts:

morgens 9 Uhr : Fleischverkau
von 1 Ochsen und 1 Kalb, L Pst
50 H und 40

Zu verkaufen 4 gut erhaltene

kachelöseu u. 1eis. Dfeu.
Nachzusragen Elisabethstr. 5.

krauenleiäen!
Sichere Hilfe diskret. ?r. Siedert
kerlill 0 . , Andreasstraße 4.

Kaufe Himbeeren u.
Johannisbeeren

zu hohen Preisen.
Rastede. G . Mitwolle«.

Frauen!
Periodenstörungen, Weiß¬
fluß rc. sicherer Erfolg ga¬
rantiert unschädlich . Preis
8.00 gegen Voreinsendg.,
diskr. Versand. L. kellvr.
Köln, Schildergasse 118.

2 eingetauschtLRäder, gut
nachges ., 45 und 65

Meyer s Fahrrad- Magazin,
Heiligengeistwall 5._

Bettstelle mit Matratze u. Bett
sowie großer Kleiderschrank zu
kaufen gesucht . Off nnt. K. 8.
an die Filiale Lange str. 20.
—

Zu verkaufen 1 Ziegenlamm,
3 Mon . alt. Scheibenweg 7.

KreyenM.
Inbetreff des mir ?u-

gestoßenen KrandunglniLs
teile ich meiner werten
Kundschaft mit, daß ich
mein

Mehl- und
in unveränderter Weife
fortführe.
«IlM M.

beseitigt man
rasch , gründ¬
lich u . zuver¬
lässig durch s

: kMlliSl. :
(Lsls . psruv . s. 60 «/o Omuawsm .)

Preis inkl . Nikotianaseise
3 .50.

Drogenhdl. v . Apoth. E . Sattler,
Znh. : Apoth. Th. AmM,

Haarenstr . 44 . Fernsprecher356.
Reinschmeckender

M ». Äsftt
L Pfd . 80

ff. Spezialmischungen
L Pfd. 1 ^ u . 1,20 ^ -!,

ostfriesische Mischungen,
L Pfd . von 1,20 an¬

empfiehlt

Jod. Vooo,
Nadvrfterstr. 37,

Mitglied d . Rabatt -SparoereinH



r« SlILli» W . :
vamvu -IsA - v . XsollHismLtzv,
^» vkvil , Lslvklvickkr, Lrisivr-
wälllel etv . (nur viALnv

^ nkerlixuux ).
Geisse 8u1iL- Ltz11- L«rux-

stoSe , Lllr. v. 1 .— AK . an.
Lsrlixv Leniixe jeävr Frt.
Hemäenluodb u . Üuldleinvu.
vrell - u. KvrslenkornHanä-
tücker , Dir . von 3 AK . nn.

lisvdlnvker u. 8erviv11«v.
LerljFv Leiten nnä 8texp-

äevkeo.
Lnräinen in ^veiss u . ereme.
Le sie uuä etivss unsnnder
Zeworäene Artikel unt . kreis.

Me Ante tzuniitüten.
Lebe kskntt -AÄrkeu oder

5 °/ , bnr.

IMrSMv.8oi >ü1tinx-
strsssv 16.

Eßlöffel,
X Dtz . von 48 , 60 , 78.
SO , 1 .50, 1 .75, 2.2b an.

Eßgabelrr,
X Dtz . von 48 , 60, 75,
SO , 1 .50 , 1 .75 , 2.25 an.

Teelöffel,
>L Dtz . von 25 , 85 , 45,

5b , 75, SO , 1 .25 an.
>Kinderlöffel und

Gabeln
— 10 und 15 >H . —

Vorlegelöffel
18, 2b , 35 , 60 , 75 , 1 .-

jWachstuch prsmal
85 am br . , ^ 1 .— u . 1 .30
100 „ „ „ 1 .20 „ 1 .50
Decken in jeder

Größe,
60/100, 84/126 , 100/140,

140/140,
Ledertuch schlv .,

j Wiegeneinlagen »j
Markttaschen!

Körbe!
Strohhnte 2« °/°

Oldenburg,
! Wilhelmshaven,!

Brake.

HAHnerfeder « billig. Bergstr . 2.

fuße
Weilltrrmbkll

Apftlßukll

Kanauru
empfiehlt

WMM .HM
".

SIMM.
Zu unserem am Sonntag , den

28 . Juli stattfindenden

AiHug nach Metjenüorf
werden die verehrt. Mitglieder
nebst Damen freundlichst einge¬
laden.

Abfahrt 2X Uhr vom Vereins-
lokal. D. B.

Friei >riPstI >il.
Am Sonntag , den 4. Aug . d. I . :

Großer

»imlwv - WI.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Klockgietzer.

i- i

6ercMs-vei'Iegu»g.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg «nd Umgegend zeige ich

gebenst an , daß ich mein Geschäft nach dem von mir erworbenen Hause,

m

SureoslrWe >
verlegt und gleichzeitig bedeutend ver¬
größert habe.

Bei reeller Bedienung und billigen Preisen
empfehle ich mein großes Lager in

Uhren , Gold - und
Silberwaren,

ssme optische Artikel Mer Art.
Ferner empfehle ich meine

ÜWSlllk - IöMM.

m
WM

LMAte krMeQdermAquelle.

Uhrmacher unä

, » » Optlher, « «
Oldenburg, Haarenstratze 9.

Lmil Lrskiä
!- I

MM « M Le Mil n KeW WÄM.
Idren Lucdsn mit billigem Backpulver ru verckerben?
klekmen Sie nach rvis vor

vr Oetker
unä ein LlitzUngen ili ansgekeblolkoll.

oiSoovursor Lvdviwwvereills
LgMtag , 28 . Juli , muhm . 3 ^ Uhr.

Damen - «nd Herren-
Wettschwimmen , Wettspringen,

Wafferballspiel.
Karte» für Barverkauf : 1 . Platz »numeriert) 80 H , 2. Platz

50 H bei den Herren Karl Ed. Pophankeu . Joh . Onke«, Otto
Sasse, Aug. Ernst Menke, Propping (Magn. iriben ) , G. Schulze,
Oeffentliche Badeanstalt , W. Reinecke, Städtische Badeanstalt.

Kassenpreise: 1 . Platz 1 2. Platz 60 H , Stehplatz 30
für Kinder 20 H.

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der letzten Mitgliedskarte
freien Zutritt zum Stehplatz.

Klub „Unter uns",
Wechloy.

Am Sonntag , den 28. Juli,
abends 8 Uhr:
Versammlung

bei G . Knpker , „ Drögen Hasen " .
Das ErscheinensämtlicherMit¬

glieder ist dringend erforderlich.
Der Vorstand.

Sonntag , den 28 . d . M.
SaU.

Es ladet freund !, ein G . Knpker.

fnailviiU
aSSlLl.

rm
Grotzhzgl . Augusteum.
Meine Kurse beginnen vom

6. August ab . Weitere An¬
meldungen nimmt Frau Haus¬
wart Müller das- gern an

LH. Osterwind.

ü» M »MS.
Sonntag , de» 28. Jnli:

m 8^1.1.. Li
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ein
Geieg Würdeman« Wwe.

^ Miggsulcrug . I
vbinstölls.

Am Sonntag , den 2k. d. Mts .,
nachm . 4 Uhr ans . :

Oefferrtlicher
DM

- Bllk ,
"MI

wozu sreuudl. einladet D . B.

Sonntag , den 28.

Borbeck.
Wug - Vereill Eintracht.

Sommevfest
am Sonntag , den 28 . Juli d. I .,
im Müssekkrng ( Harms Gasth. ),

bestehend in
Gartenkonzert Lisderrorträge«

und
Anfang des Garten - Konzerts

5 Uhr nachm.
Tie Musik wird ausgeführt

von der Ariillerie-Kapelle.
Es laden freundlichst ein

Fr. Harms. Der Borstand.

Liir IiMäv.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 28 . d. M. :

Großer Ball.
Anfang ,4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

Ohmstede.
GrsDPreMgelil
am Sonntag , den 28.,
u. Montag , d . 29. Juli.

Hierzu ladet freundlichst ein
Vieler (« hleihch.
Lenchtenbnrg.
ksdfsbr. - Verein

„ fakr vokl".
Am Sonntag , den 4. Aug. d . I . :

S2H.
in Millers Wirtshanse daselbst.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u . H . Millers

Ball,
wozu freundlichst einladet

k. Aükrenberg.
UGU » « U « «

Bloh
verantwortlich : Wilhelm v . Busch als CLefredaktem: für den Inseratenteil:

Sonntag , den 28 . d. M- :

s Sali . Ä
Personenzug 3.11 ab Oldenburg.

Lkeod or

Knegmereiii

ItWiilseil.
Am Sonntag, den 28. Juli:

sich

Smmrseß
bei Hinrichs.

Programm:
Nachm. 2 Uhr versammelt

der Verein Delfshausen.
3—4 Uhr : Empfang auswärtiger

Vereine.
Begum der Kinderbelustigung

auf dem Festplatze.
5 Uhr : Festmarsch.

Kr'osssr' Kall.
WM " Brillantes Feuerwerk.

Der F .estplatz wird mit
Karussell und Buden aller Art
bebaut.

Hierzu laden freundlichst ein
H . Hinrichs. D er Vorstand.

Addicks.

Empfehle folgende magenstär-
kende und vorzüglich schmeckende
Magen -Bittern u . Bitter-Liköre:

Lührs Magen -Bitter (herb) ,
„ Kurfürstlicher Magen-

Bitter (mild ) ,
» Aromatiqne,
„ Danziger Goldwasser,
„ Angostura

in hochfeinerQualität zu billigen
Preisen und schöner Ausstattung.

Otltrrs,
Wein- u. Spirituosen -Handlung,

Likörfabrikation.
Kurwickstr. 12. Fernspr. 453.

Bitte Schaufenster beachten.
Mitglied des Rab .-Sparvereins.

kamilien - ^aestniokten.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen hoch¬
erfreut an

Max Bruchhaus u. Frau
Hedwig geb . Schutzmann.

Oldenburg, 26 . Juli 1907.

Durch die Geburt eines kräf¬
tigen Jungen wurden bocherfreut

Carl Decker und Frau
Marie geb . Leschke.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens zeigen hoch-
erfreut an

Osterndurg , d . 25 . Juli.
Schiller und Frau.

Vermählungs - Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Die Vermählung unseres

Sohnes Usus mit Fräulein
lll,«ruuzr « iolcsrt : zu Olden¬
burg , Tochter des « erst - König !.
Jnstizrates u. Notars OttoHerm.
Weickert und seiner verst . Ge-
mahlin Adelheid , geb. Hancke,
beehren wir uns anzuzeigen.

Hermann Eckert u. Frau.
Berlin , am 25 . Juli 1907.

Todes-Anzeigen.

Statt keder Ansage.
Oldenburg, den 25 . Juli.

Nachlängen, schweren Leiden
ist heute morgen um S Uhr
unsere liebe , unvergeßliche
Tochter

kranrisLa
sanft entschlafen.

Die trauernden Eltern:
Franz Poppe und Fra«

Johanne geb . Lüerßen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29 . d . Mts .,
morgens 9 Uhr, vom Pius¬
hospital aus auf dem Ger¬
trudenkirchhofe statt.

Metjendorf, 25. Juli 07.
Heute morgen 10 Uhr ent¬
schlief nach langen , schweren
Leiden mein lieber Mann»
unser teurer Vater und
Schwiegervater

Friedrich Meiners
im Alter von 56 Jahren.

Tiefbelrauert von den
Hinterbliebenen.
Talke Helene Meiners

geb . Janßen.
FriedrichBehrens «. Fra«.

Die Beerdigung findet am
Montag , d . 2S . Juli , nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Ofen statt.

Osternbnrg . Am Mitt-
I wochabend 10 Uhr verschied
nach langen schweren Lei¬
den unsere liebe gute Toch¬
ter und Schwester Paula

I im Alter von 13Vs Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Wilh . Hamann und Frau
j geb . Lippert , nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
! Sonnabend , den 27 . d . M . .
nachm . Uhr , v . Sterbe¬
hause . Sandstr . 35 , statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 9s4 Uhr ent¬

schlief sanft , noch langem
schweren Leiden mein in-
nigstgeliebter Mann , unser
guter Vater u . Schwieger¬
vater , der Schiffskapitän
ffinkioli Knoolr8lni8

in seinem 58 . Lebenswahre,
In tiefer Trauer:

Lina Brockshus
geb . Schiphorst

n . Kind. u . Schwiegersohn.
DeichHhauseu . 25 . Juli 07.

Die Trauerfeier findet am
Montag , den 29 . d . M .,
nachm . 3^ Uhr, . und die
Beerdigung um 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

I

Statt besonderer Anzeige
Hiermit die traurige Mit-

teilung, daß es unserm lie¬
ben Gott gefallen hat
meinen lieben Mann und
meines Kindes treusorgen¬
den Vater , den Eisenbahn-
arbeiter

8. v. Varrel
nach seinen langen mit Ge¬
duld ertragenen Leiden in¬
folge eines Blutsturzes im
Alter von 42 Jahren plötz.
lich und unerwartet durch
einen sanften Tod zu er¬
lösen . In tiefer Trauer
Anna v. Garrel geb . Dierks

und Sohn.
Beerdigung findet statt am

Montag , den 29 . Juli , vor¬
mittags 9 Uhr, vom Schul¬
weg 9 aus.

Badbergen , 25 . Juli 1907.
Es hat dem lieben Gott

gefallen, meinen lieben
treuen Mann und meiner
Kinder treusorgendenVater,
Bruder und Schwager, den
Stations -Aufseher
Vilkelm lkvelel

nach kurzer, heftiger Krank-
heit durch den Tod zu sich
zu nehmen.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Die trauernde Witwe
n . Kindern u . Angehörigen.

Die Beisetzung findet am
Montag , den 29 . d . M .,
nachm . 2 Uhr , vom Bahnhof
Osnabrück-Eversburg aus
statt.

Isedrul!
In der Nacht vom 24 ./25.

d. M . verstarb nach kurzer
heftiger Krankheit unerwar¬
tet unser Kamerad, her

ÄtzeMmbel Zarr
der 2 . Kompagnie.

Mit Leib und Seele Sol¬
dat , ein immer liebens¬
würdiger und fröhlicher Ka¬
merad, hat der so plötzlich
Dahingeschiedeneüberall die
Anerkennung seiner Vor¬
gesetzten und allgemeinste
Liebe im Kameradenkreise
gefunden.

Das Unteroffizierkorps
wird ihm stets ein treues
Angedenken bewahren.

Uuteroffizierkorps
d . I . Bataill . O. J .-R. 91.

Danksagungen,
Drielakermoor . Für die viele«

Beweise herzlicher Teilnahme u.
Kranzspenden bei dem Hinschei¬
den unserer lieben, guten Mut¬
ter , und dem Herrn Pastor Dede
für die trostreichen Worte uMr«

tiefgefühlten Dank.
Ww. Katharine Vichenauer

_ und Geschwister.
Neuenbrok. Für die viele»

Beweise herzlicher Teilnahme
von nah und fern beim Hin-
scheiden unseres lieben Vaters
sagen wir auf digjLM Wege un-,
fern herzlichen Dank.

Familie Stühmer.
Für die vielen Beweise Herz:

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Kr die viele»
Kranzspenden, sowie allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben,
insbesondere Herrn Pastor Jan¬
ßen für die trostreichen Worte,
sagen wir hierdurch unfern

herzlichsten Dank.
Wwe. Sommer u. Familie,

_ Rastede._ _
Weitere Familiennachrichten.
Geboren ( Sohn ) : Pastok

Kley , Gütersloh . Johann Trone,
Harlinghausen . H . Wychram,,
Brackrade. W . Fülling , Lüden¬
scheid. Ludwig Töpfer , Tannen¬
hausen. . .

Gestorben: Hausdiener V-
Brüning , Elsfleth , 50 I . Match -'
Heizer Johannes Thaden , Straa-
holt (Osnabrück) , 28 I . Gerh-
Boelmann , Esklum, 3 M. Beruh-
Heinken , Delmenhorst , 16 »
Eatharine Söller , geb . Brokmann,
Delmenhorst , 68 I . Elmmr
Vogt, Bant , 4 I . Helene Koste»
geb . Böselegcr, Neustadt, 3- ä-
Regine Marie Janßen ,

'
werth, 13 I . Friedrich, Hrmnchs,
Phiesewarden, 1 I . Wille Wüts,
Moorhusen, 20 I . _

Gutes Unterkommen für öw
Knaben im Älter von 5^2 u.
Jahren gesucht , am liebsten
Haarentorviertel . Gefl. Off
U. S . 465 "" Grv. d . Bl -̂ .

Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
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Aus dem Hroßßerzagtum.
M— « aLdnick Mil Aorrcst>onden » eich-n v-rfch- nen Ori ^ n- lberich»

WMur mU gtnau-r Ou- llro - ngab - gcftattet . Mitteilung» und Berich»
Ober lolale LuriomuimLc jiud der lieLullion stets wi llkommen.

Oldenburg , 26 . Juli 1907.
* Für Automobilisten und Radfahrer . Vom kompe¬

tenter Seite wird uns geschrieben : Seit dem Inkraft¬
treten des neuen Z o l l t a r i f s für das ö st e r r . - u n g a r.
Zollgebiet, in welchem für Kraftfahrzeuge bedeutend
erhöhte Zollsätze eingeführt worden sind, haben sich im Rei¬
sendenverkehr mit Automobilen vielfach deshalb Unzukömm¬
lichkeiten ergeben , weil die ausländischen Automobilreisen¬
den nicht nur beim Eintritte in Oesterreich -Ungarn meist sehr
bedeutende Zollsicherstellungsbeträge zu erlegen haben , son¬
dern auch manchmal die erlegte Zollsicherstellung beim Aus¬
tritte wegen unzureichender Barschaft des Austrittsamtes
nicht sofort zurückerhalten . Derartige Komplikationen sind
deshalb unvermeidlich , weil der Austritt der Automobilrei¬
senden häufig über kleine Straßenzollämter erfolgt , die man¬
gels eines nennenswerten Warenverkehrs nur über unbedeu¬
tende eigene Einnahmen verfügen und meistens auch wegen
ihrer exponierten Lage aus kassatechnischen Gründen nicht
mit größeren Geldbeträgen dotiert werden können . Es scheint
nun nicht genügend bekannt zu sein, daß Automobilreisende
den erwähnten Unannehmlichkeiten und Scherereien am
besten dadurch aus dem Wege gehen können , daß sie einer
Sportvereinigung beitreten , welcher seitens des k . k . Fi¬
nanzministeriums in Wien für ihre Mitglieder
der zollerlagsfreie Grenzübertritt mit Kraftfahrzeugen zu¬
gestanden ist. Die Mitglieder solcher Vereinigung sind zwar
verbunden , ihre Automobile beim Ein - und Austritte dem
betreffenden Zollamte zu stellen , sind aber von jeder Geld¬
manipulation zu Zollzwecken befreit . Auch ausländische
Sportvereinigungen , welche derzeit noch nicht im Genüsse der
fraglichen Verkehrsbegünstigung stehen, können , falls sie auf
die üblichen Bedingungen eingehen , über diesfälliges Ansu¬
chen die Bewilligung zum zollerlagsfreien Automobilverkehr
ihrer Mitglieder über die österreichische Grenze erhalten.
Dasselbe gilt auch für Radfahrer.

* Die erste Mitgliederversammlung der Genossinnen des
sozialdemokratischen Wahlvereins am Mittwochabend bei Schu¬
macher, Kurwickstraße fKlubzimmerj hatte — so schreibt das

„Nordd . Volksbl." — erfreulicherweise einer Reihe von Mit¬
gliedern Veranlassung zur Teilnahme gegeben . Nach einem
kurzen Referat des Herrn Heitmann über die Aufgaben und die
Ziele der sozialistischen Frauenbewegung und den Wert der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Organisation wurde beschlossen , die

„Gleichheit" gratis unter den Mitgliedern abzugeben. Es er¬
klärten sich mehrere Genossinnen bereit, die 14tägig erscheinende
„Gleichheit" zu verbreiten und auch die Einkassierung der Bei¬
träge zu übernehmen. Gleichzeitig wurden die nächsten Aufgaben
für eine planmäßige Agitation unter den Frauen und Mädchen
festgeletzt und eine Delegierte in das Agitationskomitee gewählt.

* Aus den Auskünften der von Bothschen Stiftung können
einige Jahresrenten neu verliehen oder einige ver¬
liehene Renten bis auf höchstens 400 ^ erhöht werden. Nach den
Bestimmungen des Stifters können dabei nur elternlose, unver¬
heiratete hilfsbedürftige Töchter solcher Großherzoglich olden-

burgischer Zivilstaatsdiener , welche zur Zeit ihres Todes ent-
weder im aktiven höheren Zivilstaatsdienste standen, oder aus

solchem Dienste auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzt waren, be¬

rücksichtigt werden. Gesuche , in denen nachzuweisen ist , daß vor-

stehende Voraussetzungen zutreffen, und über Alter, Gesundheits¬
zustand , Familienverhältnisse, Erwerbs - und sonstige Einnahme-
quellen, insbesondere den Bezug von Unterstützungen aus Fonds
oder sonstigen öffentlichen Mitteln möglichst genaue, glaubhaft
bescheinigte Auskunft zu geben ist , sind bis zum 1 . Oktober d. I.
einzusenden.

* Der Turnverein „Vor dem Haarentor " machte am ver¬
gangenen Sonnabend seine beschlossene Nachtturn-
sahrt. Gegen 9 Uhr marschierten vom Treffpunkte , der
neuerbauten Turnhalle , 43 Turner unter den Klängen eines
flotten Turnerliedes über Ofen , Metjendorf , Borbeck, Wie¬

felstede nach Mollbergen zu . Der Weg , der ca . 18 Kilo¬
meter lang ist, wurde zweimal durch kurze Rast unterbro¬
chen , in Metjendorf und Wiefelstede . In letzterem Orte
waren die Turngenossen versammelt , um die ankommenden
Wanderer mit kräftigem Gut Heil zu begrüßen . Doch nur
kurze Rast schrieb der Ausschuß vor und weiter ging es durch
das ruhige Wiefelstede nach Mollbergen zu, hier sollte in
einer Scheune «der Rest der Nacht verbracht werden . Im Heu
lagen dann die müden Wanderer , von Zeit zu Zeit hörte
man nur die Ablösung der Wachen und das Kontrollieren
derselben durch den Ausschuß . Nicht lange sollte geruht
werden , es war im Heu doch etwas unbequem , gegen 6 Uhr
wurde unter dem Halloh der Anwesenden draußen unter
Bäumen abgekocht. Der Kaffee mundete vortrefflich und
wer sonst noch zum Morgeimmbiß etwas im Rucksacke hatte,
dem schmeckte es vortrefflich ; alle mußten sodann zu Frei¬
übungen antreten , Stafettenlauf und Steinweitstoß , letzte¬
rer in zwei Abteilungen , brachten den turnerischen Teil des
Vormittags . Warmes Frühstück und Verteilung der frischen
Eichenkränze beendigten den Aufenthalt in Mollbergen . In
frohster Stimmung marschierte man dann nach Hahn . Mit
dem Mittagszuge 2 Uhr kehrten die Turner in die Residenz
zurück. Diese Turnfahrt , wie sie selten gemacht wird , wird
noch lange die Erinnerung festhalten.

* Schutz der Pferde gegen Fliegen . Der „Fuhrhalter"
in Berlin schreibt: Es werden zur Linderung dieser Plage
'verschiedene Mittel , wie Tabaksabkochung , Karbolwasser,
stinkendes Teeröl , Einreibungen mit verschiedenen Pflanzen
usw . , empfohlen , welche aber ihren Zweck nicht erreichen,
sondern den armen gequälten Tieren noch höchst lästig wer¬
den durch widerlichen Geruch und Beängstigung , durch
Jucken , Brennen in starker Sonnenglut usw . Dagegen gibt
es ein einfaches Mittel , das ohne die genannten Uebelstände
den Pferden wohlriechend und bei starker Hitze kühlend die
Fliegen und Bremsen fernhält . Es ist dies eine Abwaschung
der am meisten mit Fliegen befallenen Körperteile mit ent¬
sprechend verdünntem Essig. Wem der Essig zu dem Zweck
zu teuer ist, der verwende dazu ebenso vorteilhaft „ Essig¬
lager "

. Es ist dies ein Rückstand , der in Essigfabviken für
niedrigen Preis zu haben ist. Es ist dazu jedoch vorherige
Bestellung erforderlich , weil der Rückstand sonst meist weg¬
geschüttet wird.

* Eingetragen ins Handelsregister . Firma und Sitz:

Ludwig Sräutigam
„Meinungen ".

(Leipzig Teutonia -Verlag .)

II
Aus der großen Zahl der Aufsätze, die den gemeinsamen

Titel „ M einungen" tragen , der mir übrigens dem In¬
halt nicht ganz angemessen zu sein scheint, können hier nur
einige berücksichtigt werden . In dem Aufsatz „ Meine
Direktoren " schildert Bräutigam seine Berufs -Erfahrungen
mit den verschiedensten Schulmonarchen . Sie fielen meist
ziemlich unbefriedigend aus , und wir verstehen den Verfas¬
ser, wenn er unter Seufzen sagt : „Hätte mein Vater (ein
Bauer ) in seinem freien Mannestum gewußt , welchem
Joche ich mich zeitlebens in dem Berufe beugen mußte , dem
er mich zugeführt , — ich glaube , er hätte mich auch einen
freien Bauer werden lassen, einen unabhängigen Mann , der
nicht immer erst bei hohen Behörden anzufragen hat , wenn er
einen selbständigen Schritt unternehmen will . Ganz drollig
ist das Schicksal mit mir Verfahren : je älter ich wurde , je er¬
fahrener , je tiefer ich ins Leben eindrang , je mehr ich auch
Würden und Titel auf mich häufte , desto mehr verfiel ich der
Zucht der Behörde , der Oberaufsicht , der Beugung unter un¬
gezählte Ordnungsparagraphen ; nicht etwa meiner Schlech¬
tigkeit und Unbrauchbarkeit wegen , sondern das brachte das
System der „ fortschreitenden Wissenschaft" mit sich.

"

Meine Leser entsinnen sich vielleicht, daß ich vor kurzem
in der Besprechung von Aarunds Buch „ Sidsel Langröckchen"
entgegen der Behauptung , der Lehrer könne nicht Kind sein,
es gerade als Ideal des Lehrers bezeichnete, wenn er sich als
„ führenden Spielgefährten " der Kinder zu geben wüßte . Ich
freue mich , Bräutigam selber als Beweis aufführen zu kön¬
nen , daß dies sehr Wohl möglich und mit der Autorität zu
vereinbaren ist. Als Dorfschullehrer „ stürzte er sich hinein in
die Kinderlust beim Schlittenfahren , und die - dicksten und
höchsten Schneehaufen durchmaß er , wenn im frischgefallenen
Schnee große Schneebataillen stattfanden .

" Bei diesen und
anderen Spielen wäre es „ die schlimmste Strafe " für seine
Zöglinge gewesen, wenn er erklärt hätte , nicht mitspielen zu
wollen . „Diese Androhung ist Wohl einige Male gefallen,
aber nicht ein Mal ausgeführt worden .

" Daß ein solcher
Mann der erklärte Feind des Systems der direktorialen All¬
gewalt , der Herrschaft des Dekretierens , Reglementierens,
?sst^ izierens , Kontrollierens war , liegt aus der Hand . Er
schildert einen Pedanten dieser Gattung ausführlich und
treffend.

*
In dem Essay „Die Regierungsform in den höheren

Lehranstalten " fällt er ein schneidend scharfes Vcrdammungs-
urteft über die Abhängigkeit der Lehrer tzon den Direktoren.

, „Alle die, welche sich über den sogenannten Zuchthaus¬
staat der Sozialisten ereifern , möchte ich einmal in
eine Art „Zuchthaus " der Gegenwart führen , sie werden er¬
staunt sein über den Titel , den es führt : es heißt diemo -
derne Schule , die höhere Schule .

" Und nun
folgt eine Kennzeichnung , die ein Laie schwerlich vermutet.
Diese moderne höhere Schule unterbinde dem Lehrer alle
Freiheit , auf Schritt und Tritt werde er durch tausenderlei
Vorschriften eingeengt , und es ivären in der Tat nur seltene
Ausnahmen , wo das nicht stattfände . Der Direktor der An¬
stalt ist mit einer Macht ausgerüstet , wie sie der absolute
Herrscher eines Staates besitzt . Der Lehrer hat zu gehor¬
chen , zu gehorchen, zu gehorchen, das sind seine drei ersten.

. Pflichten.
Bräutigam begründet diese Behauptung näher durch

Anführung von Einzelheiten . Er kommt zu Schlüssen wie
die folgenden : „ Militärische Befehlshaber in höheren Stel¬
lungen , die oft wegen ihrer Macht beneidet werden , sind Un¬
freie einem Schuldirektor gegenüber .

"
„ Je mehr in der Neu¬

zeit auf allen Gebieten das Sehnen nach Freiheit des Indi¬
viduums sich offenbart , desto mächtiger ist die Stellung der
Schuldirektoren geworden _ Der Direktor , der sich im Besitz
aller Macht befindet , der gewohnt ist, alles selbständig zu ent¬
scheiden, der die Lehrer nur als seine gefügigen Werkzeuge
kennt , der allen Widerspruch in seinen amtlichen Verhältnis¬
sen durch einen Wink vernichten kann , dem ist es schließlich
schon nach wenigen Jahren seiner Tätigkeit gar nicht mehr
möglich, sich eine Weltordnung zu denken, bei der e r nicht der
Unfehlbare ist. Er fühlt sich als ein Wesen höherer Ord¬
nung , während er seine Lehrer als Menschen zweiten , dritten
Ranges anzusehen pflegt .

"
„Gerade die vor ihren Obren

kriechenden Direktoren kehren die Herrschsucht gegen ihre Un¬
tergebenen am meisten hervor .

"
„ Dieses System der unum¬

schränkten Herrschaft der Direktoren hat dahin geführt , daß
dem Lehrerstande der höheren Schulen die Initiative , die
Entschlußfähigkeit , die Selbständigkeit des Urteils fehlt;
etwas Gedrücktes , Unfreies lagert über dem ganzen Stande.
Die meisten fühlen ihre Unfreiheit gar nicht alß etwas Ver¬
ächtliches, sie klirren mit ihren Ketten und glauben , es fei
Musik .

"
„Ich möchte einmal die Ergebnisse sehen, wenn es

mit einem Schlage hieße : Jeder Lehrer ist frei und ungehin¬
dert , seine Ansichten über direktoriale Befugnisse und na¬
mentlich auch über die Regierungsart seines Vorgesetzten zu
äußern . Ich glaube , mancher Schulgewaltige , der sich ge¬
achtet und geehrt hält bei seinem folgsamen Kollegium,
würde in Ohnmacht fallen über die Enthüllungen . . . . . Ihnen
kommt nicht die blasse Ahnung , wie unwürdig das von ihnen
vertretene Regiment für die Beteiligten ist , für Herrscher
wie Beherrschte .

"
„ Es gibt solche Schulleiter evangelischer Konfession, die

es als ihr gutes Recht und als Verdienst anschen , Proteste
gegen die Rückkehr der Iesuite n zu unterschreiben , und
hie KeistesfrMeitfür gefährdet erklären, wenn Liesen. Lra-.

E w a l d I a r i tz , Oldenburg . Inhaber : Kaufmann Ewald
JariH , Oldenburg . Kolonialwaren - und Konservenge¬
schäft. — Zur Firma Ernst Hoher Hieselbst , daß die Pro¬
kura des Kaufmanns Ewald Jarlitz Hieselbst erloschen ist . —

Zur Firma I . Friedrichs Hieselbst: Der bisherige Gesell-
schafter Friedrich Wilhelm F r i ed r i ch s lift aus der Gesell¬
schaft am 6 . Juli 1907 ausgeschieden . Das Handelsgeschäft
wird von dem bisherigen Gesellschafter Harbers als
alleinigem Inhaber unter der bisherigen Firma fortgesührt.
— Firma und Sitz : GeorgMaasL Hinrichs,
Osternburg . Inhaber : Rechnungssteller Anton Georg Maas
und Rechnungssteller Gerhard Martin Hinrichs in Ostern¬
burg . Offene Handelsgesellschaft . Die Gesellschaft hat am
1 . Juli 1907 begonnen . Mandatar - , Grundstücks - und Hypo¬
thekengeschäft. — Die Firma E . Mencke, Francksen Nach-
folger , Oldenburg , ist erloschen. — Zur Firma F . Bütt¬
ner hieß , daß die dem Buchdrucker Karl Wilhelm Wal¬
ther hies. erteilte Prokura erloschen ist.

* Bauterdeich, 25 . Juli . Der zwischen hier und Mariensiel
arbeitende Druckbagger, der die Aufhöhung des Geländes
betreibt , hat , so schreibt das „Jev . Wochenblatt ",
so viel Wasser mit an Land gespült , daß die ganze
Gegend einem ausgedehnten Binnensee gleicht . Das einzige noch
am Deich stehende Haus , in welchem ein Depotaufseher wohnt,
geriet in Gefahr, unterspült zu werden. Um diesem vorzubeugen,
ist das Haus nebst Garten jetzt mit einem hohen Erdwall umgeben
worden, der nur eine Oeffnung nach dem Seedeiche enthält. Die
ganze Anlage bildet eine lebhafte Illustration zu unfern früheren
Wassersnotgefahren. — Eine große Schar Arbeiter ist
jetzt auf der Strecke zwischen den beiden Kanalbrücken mit der
Ziehung eines neuen Kanaldeiches auf dessen
Südseite beschäftigt. Der Kanal soll hier dieselbe Ver¬
breiterung wie zwischen Bant und dem Banker Weg erhalten und
der Wasserstand auf durchschnittlich 4 bis 4f^ Meter gebracht
werden. Infolge des Anfangs der Arbeiten mit dem großen
Trockenbaggerbei der früheren Wirtschaft Seelust gab es auf dem
dortigen Gelände eine reiche Grasernte , an der jeder teilnehmen
konnte , da eine Verpachtung nicht mehr stattgefunden hatte. Die
Grassoden werden vor d ^r Ausbaggerung des Geländes abge-
hoben und zum Decken des neuen Seedeiches verwendet. Man
glaubt diesen noch bis zum Herbst bis zu dem errichteten Hilfs¬
deiche , der in der Nähe der frühren Wirtschaft zum Weißen
Schwan seinen Anfang nimmt, fertig zu bekommen , das dann
vorläufig eingedeichte neue Gebiet würde 70 Hektar umfassen.
An den Eindeichungs- und Hafenerweiterungsarbeiten zwischen
Bant und Mariensiel sind zur Zeit etwa 600 Arbeiter beschäftigt.
An Maschinen und Schiffen sind in Tätigkeit : 6 Bagger , 6
Schleppdampfer, 35 Erdtransportschiffe, 2 schwimmende Repara¬
turwerkstätten, 5 Lokomotiven mit je 30 Wagen, 2 Lokomobilen
zum Wasserpumpen und 2 Trockenbagger. In etwa zwei Jahren
sollen die ganzen Erweiterungsarbeiten beendigt sein.

* Nordenham , 24 . Juli . E i n G au n er hat in nächt¬
licher Stunde mittels Nachschlüssels unserem Eisenbahn-
Güterschuppen einen Besuch abgestattet und hierbei einige
Eil - und Frachtstücke , enthaltend Wollwaren usw . , ge¬
stohlen. Die Sache wurde zur Anzeige gebracht und ge¬
lingt es hoffentlich ! der Gendarmerie , den Dieb , der sich,

banten der katholischen Kirche wieder der Zugang nach
Deutschland gestattet wird , und dabei tun sie als die Un¬
fehlbaren der Schule tagtäglich genau dasselbe wie die Je¬
suiten ; gleich ihnen schlagen sie die Freiheit der Individuen
in Fesseln , verfolgen alle abweichenden Meinungen in ihrem
Berufe , erklären die für Unwürdige , die es wagen , an ihrer
Unfehlbarkeit zu zweifeln , reglementieren , schematisieren,
inspizieren , kontrollieren an ihren Anstalten , ersticken bei
ihren Untergebenen jeden Hauch von Selbständigkeit mit un¬
erbittlicher Konsequenz , kurz , sie sind genau dieselben Gei¬
steskinder , wie die sich blind dem Dogma der Kirche unter¬
werfenden Führer einer starrgläubigen Ordensgemeinschaft.
Die Früchte , die solche Systeme absoluter Herrschaft zeitigen,
kennt man aus der Geschichteder despotisch regierten Staa¬
ten , in denen ein Wille regiert und die Massen in Unmün¬
digkeit erhalten werden . Es gibt Schulanstalten , die nach
dem Urteil der Behörden trefflich regiert und Wohl als
Musterschulen betrachtet werden , und die doch im Innern
faul sind. Nicht freies Menschentum , Begeisterung,für alles
Große und Schöne wird darin gepflegt , sondern Dressur,
blindeUnterwürfigkeit, starrer Autoritätsglaube,
polizeiliche Ueberwachung herrschen.

"
*

Das sind überraschend bittere Urteile , aber es dürste sich
wenig dagegen sagen lassen, da Bräutigam eben nur die
letzterwähnten „ Musteranstalten " im Auge hat . Dort findet
man auch die schablonenhafte Uebertragung und Nachahmung
von Sitten , Anschauungen und Anordnungen , wie sie beim
Heere bewährt und noftvendig sind. Man vergißt , daß die
Schule ihre eigenen Ideale hat und - sich keine fremden Götter
aufdrängen lassen soll, nicht die Ideale ganz anderer Insti¬
tutionen . Sonst wird sie aus einer Freien zur Magd . Ihre
Hauptaufgabe ist, Bildung , Kultur und Wissenschaft in mög¬
lichst weitem Umfange und unter Gewährung möglichst vie¬
ler Freiheit vorzubereiten und immer aufs neue in neuen Ge¬
nerationen zu begründen . Mit der Erziehung hauptsächlich
zu guten Soldaten würden wir aus Athenern zu Sparta¬
nern und dem Bildungsziel untreu werden , wie es sich dis
unsterblichen Pädagogen des deutschen Volkes gedacht haben.

In einer galligen Satire „ Eine Schulkomödie
in 3 Aufzügen , Naturstudie ohne einen Funken Poesie , aber
wahr, " verspottet Bräutigam in dialogischer Form die un¬
zähligen pedantischen Schul -Konferenzen . Es ist die 4529.
Konferenz , und ihr Hauptgegenstand die „ Lineal-
frage "

, ein „Hauptpunkt im Leben der Schüler "
. Der

Direktor will die neue Erfindung eines Normal lineals
cinführen . Auch das Erzwungene Geschenkstiften wird ge¬
geißelt . . . .

Mit , der Gesundheitspflege für die Lehrer beschäftigen
sich einige beachtenswerte Aussätze. Brärftigam hält nicht
viel vom Spazierengehen , er fordert produktive
körperliche Beschäftigung , wohlüberlegte Arbeit mit den Hän¬
den, Ml etwas Nützliches, Brauchbares SU schassen , als Ev



jetzt schon für den Winter mit den nötigen Wollsache'n
ausstaffierte , ausfindig zu machen.

Gestern wurde in der Nähe von Großensiel, in einem Heu¬
haufen versteckt , ein Ballen Manufakturwaren ge¬
funden. Die Gendarmerie stellte fest, daß der Ballen von dem
Diebstahl herrührte , welcher bei der Eisenbahn ausgeführt wurde.
Der Dieb hat den 40 Pfund schweren Ballen jedenfalls nicht gut
«interbringen können , vielleicht ist ihm die Last auch zu schwer ge¬
worden und hat er daher seinen Raub einstweilen dort lagern
lassen . Ein anderes Kolli, enthaltend fertige Anzüge, ist bis jetzt
«och nicht ermittelt.

* Jever , 25 . Juli . Es wird weite Kreise des Jeverlandes
interessieren, zu erfahren , daß der Jeverländische Herd-
buchverein das Düs erst che Ha ws Grundstück an
der Bahnhof st raße in Jever angekauft hat. Es
wird beabsichtigt , für die Folge die Tierschauen und andere Unter¬
nehmungen des Herdbuchvereins auf der hinter der Gärtnerei
belegenen Weide abzuhalten. Die Wohnungen Und die Gärtnerei
werden einstweilen in bisheriger Weise verpachtet werden. Ob
und welche Anlagen auf der Weide hergestellt werden sollen,
bleibt weiteren Beschlüssen der Vereinsvertretung Vorbehalten.

Pariser Mode. Am auffallendsten unter den modernen
Stoffen der heurigen Sommsrmode ist die Rohseide , gefärbt
oder ungefärbt , immer aber sehr mannigfaltig für Jacken¬
kleider , für Blusen , für unabhängige Röcke und ganze
Toiletten eleganter oder einfacherer Art verwandt . Natur¬
farben und ungebleicht sieht man sie verhältnismäßig glatt
und fein gewebt . Ueberall La, wo sie gefärbt auftritt , ist sie
aus gröbern Seidenfäden , mit dicken Knoten vielfach durch-
fetzt, gewirkt . Blau oder ein ins Bräunlich -Violette spielen¬
des Weinrot sind die beliebtesten Farben . Sehr hübsch wirkt
die Weiße, gebleichte Rohseide mit Taftfutter an Kostümen,
zu deren breitgefalteten , fußfreien Röcken eine lose Sack¬
jacke mit Ellenbogenbauschärmeln getragen wird . Nicht
weniger beachtenswert sind die steifen Leinengewebe , die zu
kurzen , fußfreien Promenadenkleidern , mit kurzen Jacken
oder breiten , über die Aermel fallenden Achselträgern ver¬
wandt werden . Sie zeigen auf weißem , strohgelbem oder
weißlichgrauem Grunde breitere und schmalere Streifen in
zwei verschiedenen Nuancen : braun und blau , schwarz und
blau , braun und violett , rot und violett usw . Sehr breite
Streifen sieht man jetzt nicht mehr . Auch wollene Jacken¬
kleider werden in Hellen, schmalgestreiften Stoffen gefertigt.
Unter den leichtern Geweben ist es besonders über und über
mit englischer Stickerei durchbrochener Leinenbatist , der für
elegante Sommerkleider Anwendung findet . Er wird nicht
über Taft , sondern über Batistunterkleider gebreitet . Auch
grobes Leinen , Taft und jedes andere Gewebe wird mit eng¬
lischer Stickerei verziert . Bei Len Sommerstoffen , leichtem
und schwerem Musselin , Cachemire , Tussor , Bardge , Voile,
Foulard usw . sind es besonders die Muster , die in ihrer
kleinen Zeichnung zu dem Geschmack unserer Urgroßmütter
zurückkehren, die Beachtung verdienen . Winzig kleine schraf¬
fierte Karos , winzige Blumendessins auf mattgetöntem , nie¬
mals weißem Grunde , Kringel , Dreiecke und erbsengroße
Punkte , dazwischen feine Streifenmuster und verschlungene
Liebesknoten . Am eigenartigsten wirken die von älteren
Damen mit Eifer wieder aufgenommenen gemusterten
schwarzen und dunkelblauen Foulardkleider , genau wie man
sie vor einigen Jahren schon sah.

Fußzeug aus Asbest. Dr . Hogyes , ein ungarischer

gänzung der geistigen Anstrengung ; er will eine vernünftige
Abwechselung zwischen körperlicher und geistiger Arbeit.
Allerdings unterschätzt er das Spazierengehen ; rationell aus¬
geübt , tut es dem Körper erweislich wesentliche Dienste.

Mit Einzelheiten der Erziehung beschäftigest sich weitere
Skizzen . Die barbarische Verkehrtheit , Strafzettel den Kin¬
dern nach Hause zur Unterschrift für die Eltern mitzugeben,
wird gegeißelt , und die Verblendung der Eltern , den Ĥeran¬
wachsenden Sohn wider Natur und Begabung zu einer Gei¬
stesrichtung , zu einem Studium zu zwingen , Las ihm im
Innersten widerstrebt , wird an dem Inhalt einer Dichtung
Peter Hilles aufgezeigt.

«-

Der zweite Teil des Buches nimmt Stellung zu großen
Namen der Gegenwart , wie Nietzsche und Wagner , und zu
einzelnen Schriftstellern , wie Michael Georg Conrad , zu
Künstlern und Kunstfragen , meist im Hinblick auf die Schule.
Ueber . Nietzsche spricht Bräutigam an der Hand der Vorträge
von Kalthoff über den Philosophen . Nietzsche ist für Kalt¬
hoff der Vertreter und die höchste Spitze des modernen In¬
dividualismus , des Decadence -Individualismus , der aus
dem Leben unserer Zeit geboren ist, und der zum Sozialis¬
mus den schroffsten Gegensatz bildet . Nietzsche ist nicht eine
zufällige Erscheinung , nicht ein Wunder , das von oben in
die Menschheit hineingefallen ist ; feine Lehre ist ein notwen¬
diges Erzeugnis bestimmter zeit- und kulturgeschichtlicher
Faktoren . Nietzsche erscheint in seinen positiven Forderungen
an die Moral lediglich- als der Vertreter einer Zeit , in der
der rücksichtsloseste Egoismus die Probe seiner Kraft im
Kampf der Interessen und Klassen versuchte. Nietzsche , der
Jmmoralist , ist nur eine Enthüllung der innersten Geheim¬
nisse eines Zeitalters , welches die schrankenloseste Konkur¬
renz heiliggesprochen , er ist die philosophische Rechtfertigung
der wirtschaftlichen Theorien des Niederwerfens und der
Ausbeutung des Schwächeren durch den Stärkeren . Dem
nach Muß Nietzsche überwunden werden.

Das ist die Ansicht Kalthoffs , die ja ziemlich allgemeine
Geltung hat und der auch Bräutigam im Ganzen beizupflich--
ten scheint, wenn er auch in Nietzsche hauptsächlich den „ Hei¬
land aller Höherstrebenden "

, deren Ich in pedantischem
Zwange zu sehr unterdrückt und geknebelt wurde , erblickt.
„Namentlich die in hartem geistigen Druck erzogene Jugend
wird Nietzsche als den rechten für sie geeigneten Heros
preisen .

"

Gewiß , Las wird sie tun , sie wird Nietzsche zum Teil mit
Entzücken lesen, wie sie Schillers Räuber liest, wie sie alles
verschlingt , was Befreiung von der , nach Chamberlains
brillantem Worte , „zur Bürgertugend erhobenen lebens¬
länglichen Heuchelei" atmet . Das ist aber eine kleine Neben¬
wirkung für sich , die für den höheren kulturellen oder gei¬
stigen Wert eines Schriftstellers noch wenig genug aus¬
macht . Daß Nietzsche Len notwendigen Gegensatz zum
Sozialismus unsrer Zeit bildet , und zu was allem sonst ihn
tiefsinnige Betrachtung werden läßt , dies , glaube ich , ist
Ueberweisheit . Könnten wir die psychologischenMotive , die

Armeearzt , hat , wie die Zeitschrift für Volksgesundheits¬
pflege „ Werde gesund " mitteilt , durch gründliche Unter¬
suchungen festgestellt, daß die Marschfähigkeit der
Truppen, dieses wichtigste Erfordernis für ein Heer im
Felde , weniger Lurch Ermüdung gefährdet wird , als durch die
Empfindlichkeit der Haut an den Füßen gegen das Leder.
Diesem Wohl schon früher mit ziemlicher Schärfe erkannten
Uebelftande hat der ungarische Arzt durch ein eigentümliches,
von ihm erfundenes Mittel abzuhelfen versucht, durch das
Tragen von Einlagen oder Socken aus - Asbest. Im
ungarischen Heere ist diese Neuerung bereits angenommen
worden , jetzt wird sie aber auch für das große Publikum auf
den Markt gebracht werden . Die Asbestindustrie hat damit
eine ganz neue Art der Verwendung für ihr Material ge¬
funden.

Ein Millionär fast gelyncht. Aus Newyork wird den
„Daily News " gemeldet , daß ein amerikanischer Millionär
namSns Wilson gestern einen Mord auf offener Straße
verübte . Mr . Wilson ging mit einem Mädchen spazieren;
plötzlich zog er einen Revolver und erschoß seine Begleiterin.
Eins Menge sammelte sich und versuchte den Mörder auf
der Stelle zu lynchen. Wilson flüchtete ; -die Menge verfolgte
ihn . Er drehte sich zweimal um und schoß zwei seiner Ver¬
folger nieder ; beide blieben mit schweren Wunden aus der
Straße liegen . Schließlich stürzte Wilson in eine Fabrik , dis
einem seiner Freunde gehört , wo er überwältigt und der
Polizei übergeben wurde . Der Fall erregt großes Aufsehen.

Lustiges Allerlei.
Fixigkeit. Heiratsvermittler (zum Kunden) : „Also zwan¬

zigtausend Mark soll die Dame haben, häuslich, musikalisch sein,
aus feiner Familie , nicht über fünf Fuß groß . . . schön , finden
Sie sich dann Donnerstag , morgens um 9 Uhr,auf dem Standes¬
amt ein .

"
Zu hart. Dame : „Schämen Sie sich , Herr Sch-nipser;

also darum haben Sie nicht geheiratet, weil Sie einmal von einem
Mädchen betrogen worden sind ? " — Herr (dumpf) : „Gnädige
Frau , wissen Sie , was es heißt, betrogen werden um hundert¬
tausend Mark ? "

Guter Rat. „Wenn De heut' zum Veilchenleben gehst,
um ihn um die Hand seiner Tochter zu bitten, laß Dir nix merken,
daß De sie liebst ! Es is nur von wegen der Mitgift !"

lMeggendorfer Bl .)
Der „klassische " Bliemchen. „ Härr Wert , war be¬

dient dänn hier an dem Tische ? " — „Der Kellner Nummer 3,
mein Herr !" — „Ich sitze aber schon eene ganse Schtunde hier,
und de „Dreie " hat sich noch nichche sähn lassen !" (Plötzlich, als
der Kellner auftaucht) : „Ei Herr Jeses , da ist er ja ! De Dreie
ist werklich kee leere Wahn !" (Flieg . Bl .)

Aus dem „Kladderadatsch "
. Durch alle Zeitungen

geht die Nachricht, daß Herr Pierre Brousset in Paris eine
Geh-Akademie für Großstädter eingerichtet habe ; er lehrt, wie
man in den verkehrsreichen Straßen der großen Städte gehen
müsse , um keinen Schaden zu leiden. Gewiß ist auch das eine
Kunst; aber die Idee des Herrn Brousset würde nicht solches Auf¬
sehen gemacht haben, wenn sie nicht aus Paris käme . In Berlin
haben wir nämlich schon seit längerer Zeit eine ähnliche Unter-
richtsansialt, die freilich nicht dem großen Publikum, sondern nur
einem beschränkten Kreise zugänglich ist . Sie wirkt in der Stille,
ohne daß viel Aufsehen davon gemacht wird . Herr von Lueanus
lehrt in seiner Anstalt die Minister gehen.

Der -gutmütige Gatte. „Was hast Du denn
gemacht , als Dir Deine Frau das Gesicht so zerkratzt hat ?"
— „Ich habe ihr eine Nagelschere gekauft ! "

geistigen und leiblichen Bedingungen durchschauen, so wür¬
den wir erstaunen , wie wenig dies alles mit dem zu tun hat,
was später , bei erfolgtem Wirken solcher Menschen, als
folgerichtige weltgeschichtliche Entwicklung , als zu anderem
Zeitinhalt gegensätzliche Notwendigkeit und dergleichen , aus¬
gelegt und konstruiert wird . Oft ist es eine ganz intime per¬
sönliche Erfahrung , die eines großen Menschen Entwicklung
bedingt , etwas schlechthinInnerliches , oft ein man möchte fast
sagen zufälliger Einfall , oft auch die „List der Ide e" .
Dieser besonders gab Nietzsche sich gefangen , nachdem er , wie
so viele Jünger , der Gegner seines Meisters (Schopenhauer)
geworden und sich dem stärkeren Meister , dem Widerspruch,
zu eigen gegeben . Von diesem Punkte aus ist Nietzsche sehr
gut zu begreifen . Und da Schopenhauers Lehre -die für Phi¬
losophie überhaupt Zugängliche Knlturwelt beherrschte, so
mußte ein originell auftretender Kontrast selbstverständlich
in die Augen fallen . War dieser Kontrast darum schon
ein unumgängliches und absolut erforderliches Zeit-
bedllrfnis ? Man denke ihn fort , — hätten die Geister etwas
ganz Wesentliches entbehrt ? Wäre kein Fortschritt ohne
Nietzsche denkbar gewesen? Solche Fragen könnten müßig
genannt werden , sie sind es aber nicht , -denn sie befreien uns
von der Anbetung einer willkürlichen Geschichtskonstruktion.
Mir wenigstens leuchtet es keineswegs ein , daß Nietzsches
Lehre „ ein notwendiges Erzeugnis zeit- und kulturgeschicht¬
licher Faktoren ist .

" Das Gegenteil geht schon daraus her¬
aus , daß diese Lehre nicht ihrem Inhalte nach neu war,
sondern -nur durch die originelle und geistreiche Form, in
der Nietzsche sie portrug und aus sich herausgestaltete . Max
Stirner ist in seinem Buche „Der Einzige und sein Eigen"
Nietzsche an systematischer Folgerichtigkeit und eindringen¬
dem Ernste bei weitem überlegen , und doch im Verhältnis
zu jenem nur wenigen bekannt . Aber vielleicht ist auch Nietz¬
sche in Wahrheit nicht viel bekannter . Vielleicht ist sein Name
nur eine neue Etikette für die uralten , immer wirkenden mo¬
ralischen , religiösen und sozialen Streitfragen , -die mit dem
Menschengeschlechte entstanden sind und erst mit ihm ver¬
gehen werden . Es gibt auch in der Spekulation vielleicht
nichts wirklich Neues , Las Uralte wird nur immer mehr bis
ins Einzeln ^ durchdrungen und neu kombiniert ; nicht die
Vernunft , Mr die Urteilskraft wächst. Daher vermag selbst
der ungelehrteste Mensch bei den letzten Fragen den Weisen
zuz-urufen das Wort des armen Webers und Landmanns
Bräker im Tockenburg : „ Ihr wißt so viel wie ich und ich
weiß so viel als ihr .

"
Ob und wann eine Lehre wirkt , hängt von so viel Zu¬

fälligkeiten ab , daß man kaum von historischen und kulturel¬
len Notwendigkeiten wird sprechen mögen , wenn man es
recht bedenkt. Nietzsches Lehre ist ein notwendiges Erzeug¬
nis seines Bildungsganges , und dieser konnte ebenso gut bei
den Indern anheben wie bei Schopenhauer.

Dr. Richard Hamel.
!— - ^

!

KcrriDet 'sleil '.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Scheckfälschung. (Fortsetzung . ) Man kann deshalb auch
diese drei Erfordernisse als Wesenserfordernisse betrachten
obwohl sie als solche vom 8 24 des Wechselstempelsteuergesetzez
nicht angegeben sind.

Mit -diesen Erfordernissen des Schecks ergibt sich z^.
gleich, wie der Vertrag beschaffen ist, unter dem eine Bank
oder ein Geldinstitut mit einem Kunden in Scheckverkehrtritt . Auf die Einzelheiten und Unwesentlichkeiten , die in
solchen Verträgen auch noch stehen oder stehen können , kommt
es hier nicht an . Es wird ein bestimmtes Guthaben des
Kunden verlangt , über das er durch Zahlungs - und Ein-
ziehungsaufkräge verfügen kann . Die Verfügung muß ge.
wöhnlich schriftlich geschehen. Und zu diesem Zwecke wird
dem Kunden von der Bank ein Scheckbuch ausgehandigt , LoZ
Blätter als Formulare zu den Zahlungsaufträgen enthält
die der Reihe nach fortlaufend numeriert sind. Selbstver -

'

stündlich mutz dies Scheckbuch ordnungsmäßig verwahrt
werden.

Das ist im wesentlichen das , was in den Scheckverträgcn
enthalten ist. Und dieser Inhalt wird nun durch einen Fall
illustriert , wie er öfter vorkommt und wie er diesmal einem
Gericht unterbreitet wurde . Sonst wird derartiges privatim

.erledigt.
Ein Lehrling sah auf -dem Tische seines Prinzipals cm

Scheckbuch liegen . Er füllte einen Scheck aus und schrieb den
Namen seines Prinzipals unter den Scheck . , Darauf prüfen-
tierte er den Scheck bei der Bank , die ihn nicht besonders ge.
nau ansah . Diese honorierte den Scheck , und der Lehrling
verschwand mit dem einkassierten und von ihm unterschlage¬
nen Betrage . Von ihm war natürlich nichts wieder zu er¬
langen . Der Kaufmann machte die Bank regreßpflichtig . Sie
-habe eine Summe aus seinem Guthaben ohne seine Auwei-
sung gezahlt . Denn die Anweisung , auf die

,hier gezahlt wor¬
den sei , habe von ihm nicht hergerührt . Die Bank weigerte
sich, für den Betrag einzustehen . (Forts , folgt .)

Tariferhöhung russischer Bahnen . Wie aus Petersburg
gemeldet wird , erwog eine Konferenz der Verwaltung der
Privatbahnen die Frage , wie den jahrelangen ungünstigen
Erträgnissen der Bahnen abzuhelsen sei. Es wurde beschloß,
sen , eine zehnprozentige Tariferhöhung vor¬
zubereiten.

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate Newyork-
Ham -burg ist um 3 auf 40 -Z und nach Rotterdam um Vj,
Ctö . auf 6 ^ Cts . ermäßigt worden.

Vom Montanmarkt . Wie die „ K. Ztg .
" hört , haben dH,

gestern in Düsseldorf wegen der Verlängerung der rheinisch-
westfälischen Trägerhändler -Vereinigung geführten Verhand¬
lungen zu keinem Ergebnis geführt . Sie wurden vertagt.

Vom Kaffeemarkt . Seit Beginn des neuen Erntejahres
hat sich die statistische Position gebessert, und es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß die Weltvorräte am Schluß des Monats
Juli eine Abnahme zeigen werden , während im letzten Jahre
erst im letzten Monat Juni eine kleine Abschwächung
der sichtbaren Vorräte eintrat . Ein Rückschluß auf die
Größe des Ernteertrages läßt sich aus den bisherigen Zu¬
fuhren wohl nicht ziehen . Ueber den Ausfall der neuen
Ernte selbst resp . über den Wert der zum Teil sehr geringen
Schätzungen wird man aber erst durch den Verlauf der Ernte¬
bewegung - in den nächsten Monaten orientiert werden.

Meines peuMeSon.
Wiffrnscdstt» LMeraur uns Leben.

Ueber das Sterben läßt sich der schweizerische
Arzt Dr . Sond - regger wie folgt aus : Der Tod durch
Altersschwäche ist ein Einschlafen im freundlichsten Sinns
des Wortes . Die zunehmende Ermattung macht teilnahms¬
los und führt in behaglichster Weise zur Ruhe ; Schmerzen
und Krämpfe bleiben von dieser Schlafstätte fern . Nicht so
ist es bei Len meisten Menschen ; sie sterben vor der Zeit , mehr
oder weniger gewaltsam , unter den Qualen der Krankheit,
die der kommende Tod wie seinen Schatten vor sich hersendet.
Der Tod und der Mammon haben das Gemeinsame , daß sie
niemand anlügen und in ihrem Angesicht jeder sich sofort
gibt , wie er ist. Kinder und junge Leute sterben leichter als
alte , die gleich alten Bäumen viele und große Wurzeln in der
Welt getrieben haben und fest anhangen . Wer tüchtig gelebt
und gearbeitet hat , stirbt am leichtesten ; Mütter und Väter
großer Familien und andere , vielen unersetzliche Menschen
sterben meistens mit ehrfurchtgebietenderFassung ; am schwer¬
sten die , welche gar nichts aus ihrem Leben gemacht haben
und anderen zur Last gewesen sind. Der Gang des Todes¬
kampfes hängt wesentlich! davon ab , welche Organe zuerst
stille stehen. Der Tod vom Gehirn aus ist ein sanfter , das
Einschlafen des Ermüdeten oder Chloroformierten ; der

,
Tod

von Lunge und Herz aus ist ein langsamer und peinlicher,
und schließt erst ruhevoll ab , wenn das oft zur Andacht, oft
zur Verzweiflung aufgeregte Gehirn vom kohlensäurebelade¬
nen Blute gelähmt wird . Die Schrecknisse des Todes gehö¬
ren der Krankheit an . Der Tod ist ein freundlicher Genius.
Er nimmt uns erst die Liebe zum Leben , dann das Leben
selber . Bald - löst er alle Lebensbande rasch und schmerzlos,
bald langsam und unter erschütternden Kämpfen , die er m
zunehmende Bewußtlosigkeit hüllt . Der röchelnde, keuchende
Sterbende , der sich windet in seiner Todesnot und,uns jam¬
mernd und bittend anschaut , er ist ein Chloroformierter , em
Betäubter , dessen Schmerzgefühl und Besinnung stufenweise
versinkt , wenn wir ihn grausam aufrütteln und anrufen und
mit Gewalt im Elende festhalten . Sorge dem lieben Schei¬
denden für Ruhe und Stille , mache ihn : sein Lager bequem
und laß ihn liegen ; befeuchte seine trockene Zunge , martere
ihn aber nicht mit Flüssigkeiten , denn er verschluckt sich
kämpft dann mit Erstickung ! Das Auge erblindet und der
Sterbende bittet um Licht. Die Hand erkaltet und versagt
ihren Dienst . Von der Sprache bleibt noch ein leises Lalle»
und Stöhnen übrig , Frage nichts , laß ihn ruhig ! ^
Pausen zwischen den Atemzügen werden immer größer , das
Bewußtsein flackert oft noch einmal auf , ehe es erlischt, M
versinkt es stetig . Das Gehör stirbt zu allerletzt : Wort-
Laute sind die letzte Botschaft dieses Lebens ; laß sie kein
trostlose , keine rohe Botschaft sein ! Vernimm und oerstey
den «Gruß : „Friede sei mit dir ! " Unser - persönliches -d
wußtsein hat sich seit der Geburt entwickelt, ist mit uns

r , mit unserer Gesundheit gestiegen und gefallener )»wachsen,
deshalb erlischt es im Tode . „ Ebenso bewußtlos , wie wir
Leben treten , treten wir wieder hinaus,"



Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 26. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Mündclsicker.
S^LpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 92 .50 93,—
ShLpCt . neue do . do . halbi. ZmszL S2 .50 93 .—
LoCt do do . . . . . . .
LoLt

'
. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1900

Rückzahlung b . 1 . JanlSI ? auZgeschlosseu 100 .-
4oCt. Oldenb. Staatl . KredNanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1906 . 99 .— 99,75
LhhpCt . do . do . , 93,10 — ,—
SpCt . Oldenburger Pramien -Anleche - . . . - igZ 85_
tpCt . Oldenb. Stadt -Anl. , gg ^
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . gg^
tpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» ' '

4pEt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' -
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,5g

tpCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück
zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .

LhhpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
shzpLlt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe

99 —
92 .25
95 .—
9225
W .-

S^ pCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleih«
tpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert
tpa .r . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — ,—
gt/LpCt . Deutsche Neichsanleihe . 92 .90
3pCr . 00 . do . . . . 83,10
SV-M . Preußische Konsols . . . . . . . . 92 .95
8pCt. do . do. - . 83 —
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . b . 19lä — —
tpCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . . _
Zf^pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
LVspCt . Bochumer Stadt -Anleihe.

Nicht mLndclsicher.
rpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher.
ZhhpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen.

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Msten-
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

LV-pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hanrioo'
Hypoth.-Bank, Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . 9070

IpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 19Z5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — .—

4pCt. abgest . Lo . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Ba»! 96 .20
L/rpEt . do . do . do . 89 .95
414pCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 —<—
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb ^OZpCt . —
LVzpCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,50
tvCt . Warps -Spinnerei -Ptioritäten , rückzlb . 105 102,50
tpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 98 .—

92,78

100 ,-
93,35
83,65
93,50
83.55

100 .-

91 .45 —

92,10 —

96 .10 96 .65

99 .70 100.25

91 .25

98,85
96.75
90 .50

102 .50

100,-
103-
98 .50

170,—
20,49

4 .21
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in . . 169 .20
CheckLondon für 1 Lstr. in . 20,41

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . . . 4 .1750
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4 .16
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,90 — ,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktien . . . . 160 .75pCt. G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 93pCt.bez .B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6i/L Proz.

AMWMrlltMenbilrg.
Tie Liste für die Abstimmung

über de » Antrag auf Errichtung
einer „ Zwangsinnung für das
Klempner-, Jnstallat .-, Brunnen-
wacher- und Kupferschmiedehand-
werk in Stadt und Amt Olden¬
burg mit Ausnahme der Ge¬
meinden Holle, Hatten und Wiefel¬
stede " ist geschlossen.

Die Liste wird nunmehr zur
Einsicht der Beteiligten und zur
Erhebung etwaiger Einsprüche
vom 30 . Juli bis 12 . August
d . Js . , beide Tage einschließlich.

' in der Registratur (Zimmer 13)
des Rathauses öffentlich aus¬
liegen. Nach dem 12 . August
d . Js . eingehende Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Verkauf
einer

Besitzung
Eversten.

Eversten. Die Erben des
Tchneidermei,iers Friedrich
Haakein Eversten beabsichtigen
die daselbst an der Zietenstratze
belegene, zum Nachlasse gehörige

Jefihung
mit Antritt zum 1 . Mal IR
oder früher unter günstigen B
ouigungeu durch mich zu ve
baufen.

Die Besitzung besteht aus eine
ä " pa »de befindliche

zpl 2 Wohnungen eingerichtete
Wohnhauie nebst 27 ar 45 gi
allerbesten Gartenländereie
und einer etwa 100 Meter vo.
Haue entfernt bel . Fläche sehr e
^ agnucher Ackerlünüereien z»
Grütze von 57 »r 25 qn>.Tie Garten - und Ackerland
ceien liegen an 2 Straßen -
Zretenstrage und Dannenkampt

..
-

. und eignen sich dieselbe
vorzüglich zu

Bauplätzen.
Auch eignet sich die Besit -ung

wegen ihrer überaus günstigen
Lage in nächster Nähe der Stadt
und ihier sonstigenBeschaffenheit
sehr für die Anlage einer
Gärtnerei.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins¬
fuß stehen bleiben.

Tie Besitzungkommt im ganzen
als auch geteilt zum Aufsatz.

Verkaufstermin findet statt am

Mittwoch,
bkit7. AugM . Zs.,

abends 7 Uhr,
in Posener 's Wirtsyause am
Prinzessinwege.'

Kaufliebbaber ladet ein
V . Schwarting , Auktionator.

Leffentl. Mails.
Zwischeuahn . Der Heuermann

I . CH. Oeltje« in Kaihausen
läßt wegen Auswanderung am

Freitag,
9. August d. I .,

nachm . 3 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Kommode, 2 Tische , 6 Stühle,
1 Tellerborte , Töpfe, Eimer.
Baljcn , 1 Wage und div. sonst.
Haus - uud Küchengerät, 2
Schiebkarrcn, Spaten , Forken,
1 Partie Bretter , 20 Bienen¬
tücher, 20 leere Bienenkörbe,
mehrere Fischnetze , als 15 gut
erhaltene Aalkörbe u. 4 Hecht¬
körbe , sowie 1 Paar lange
Eticfelholzschuhe und mehrere
Inder Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Käufer einladet

I - H. Hinrichs.

Verschiedene eiserne Lesen
zu verkaufe».

Heili gengeiststraße 10.
Zu kauf . ges. gut erh . Kinder¬

wagen. Offen, mit Preis unter
L . 472 an die Exped . d. Bll

Bremen , 25 . Juli.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 66^ llz

(vor . Not . 66^ ẑ ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz stetig.
Tubs und Firkins 46Z4, Doppeleimer 47

Berlin , 25 . Juli . Produktenbericht . Nordamerika mel¬
dete eine Besserung , und hier war das Wetter unsicher wie
vorher ; die Geschäftsunlust war indessen wieder so groß , daß
es im Verkehr mit Weizen und Roggen kaum gelang , geringe
Mchrforderungen durchzusetzen. Hafer auf Juli neuerdings
besser bezahlt , sonst aber unbelegt . — Nüböl wird fest und
auch etwas höher gehalten , doch sehr wenig umgesetzt.

UeverslÄK
über die an den Hauptmarktortcn Deutschlands in der letzte»

Woche gezahlten Fettviehpreise.
(UnberechtigterNachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht ( l bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Btehgattung gezahlten Prers.

Aachen

Rindvieh:

Großvieh:
52—80

Kälber:
55—106

Hammel,
Schafe u.
Lämmer:

82—88
Schweine:
65—68

Barmen 68—83 75—83 70—82 60—67
Berlin 52- 84 47—84 67—86 66—64
Bremen 50—85 70—95 55—88 60—70
Breslau 52—74 54—77 62—83 53—63
Bromberg 27—421 30—421 23—351 37—461
Chemnitz 54—82 » 36—461 35—441 60—68
Dortmund 58—81 40—541 80—87 68—67
Dresden 54—89 65—78 78—88 57—67
Elberfeld 63—89 72—85 70—77 68—67
Essen 60—84 36—72 80—85 57—67
Frankfurta .M. 65—87 65—95 78—82 63—73
Hamburg . 56—81 56^ —109 601/-— 8IV2 53—75
Hannover 65—86 65—90 60—85 67—70
Husum 60—78 — 66—80 39- 441
Kiel 50—78 68—90 62—80 36—481
Köln a . Rh. 66—87 60—100 - 78—90 60—69
Leipzig 50- 86 32- 49! 38- 431 50- 65
Magdeburg 20—431 30—541 30- 411 62—65
Mainz 63—86 80—86 — 64—69
Mannheim 67—84 75—85 65—75 64- 68
Nürnberg 5—90 50— 70 60—70 54—64
Stettin — 50—66 — 54—59
Zwickau 54—83 33—451 84—86 57—67

Aufgestellt am 25. Juli 1907. Mitberücksichtigt sind noch
die am 24 . Juli aügehaltenen Märkte.

WehmärKte.
Berlin , 24 . Juli . Städtischer Schlachtdiehmarkt . Zum

Verkauf standen : 367 Rinder . 2448 Kälber und 1236 Schafe,
11106 Schweine . Bezahlt wurden für 60 IrA Schlachtgewicht:
Rinder : Ochsen : mäßig genährte junge und gut genährte
ältere — gering genährte jedes Alters — Bullen:
gering genährte — Färsen und Kühe : mäßig genährte
Färsen und Kühe — -U ; gering genährte Färsen und Kühe
— Kälber : feinste Mastkälbsr (Vollmilchmast ) und beste
Saugkälber 80—84 mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 49—59 ältere gering genährte Kälber (Fresser)
— Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 83
bis 86 cA ; ältere Masthammel 76—80 -U ; mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe) 67—72 cL. Schweine:
Man zahlte für 100 Pfund lebend mit 20 A, Tara : vollflei-
sichge der feineren Rassen und deren Kreuzungen 64

Zu verk . eine gr. w. Ziege.
_ Bürgerstr . 27.

Seeseld. In Auftrag habe ich
eine a» der Chaussee belgene

MW,
bestehend aus einem größeren
Garten und einein neuen

Wchn- ll.
worin Gastwirtschaft, Handlung
und Bäckerei mit allerbestem
Erfolge betrieben wird, mit An¬
tritt zu Mai 1908 evt. früher zu
verkaufen. Vorhanden ist ferner
Gras und Futter für 3—4 Kühe.

Der Kaufpreis beträgt nur
14 VW Mark und genügt eine
mäßige Anzahlung.

Kauskiebhaberwollen sich bal¬
digst wegen weiterer Auskunft
an mich wenden.

kl. vo» lllstkv»,
Auktionator.

Immoöit-
Jerpachtung.
Zwischeuahn. Der Köter I.

D. Schmidt zu Aschhauserfeld
beabsichtigt — wegen ander¬
weitigen Ankaufs des jetzigen
Pächters — seine daselbst sehr
günstig an der Chausseebelegene

Besitzung,
als das Wohnhaus nebst etwa
12 Scheffelsaat Ländereien, mit
Antritt zum 1 . Nov . d. I . auf
mehrere Jahre anderweit zu
verpachten.

In dem Wohnhause ist bis¬
lang . Handlung mit bestem Er¬
folge betrieben und wollen ge¬
eignete Pächter sich baldigst bei
dem Unterzeichneten melden.

I . H. Hinrichs.
Osternburg. Zu verkaufen

eine milchgebendeZiege.
Weidenstraße 4.

Kann noch mehrere Rinder in
bester Weide

in Grasung nehmen.
Ohmstede . G. Schellstede.

KM1WMN
werden auf rasche Abnahme zu
ermäßigtem Preise abgegeben.
Olllknbul 'gkelis 6la8tMl6.

Hurrel. Der ViehhändlerW.
Schütte aus Oldenburg läßt am

Montag,
den 5. August,

nachm. 4 Uhr ans. ,
bei der Dingsteder Mühle hiers. :

1 eingetragene Stute,
belegt vom Joubert,

ca . 28 Hühner,
1 Ackerwagen, 1 Pflug , mehrere
Eggen, div. Harken, Sensen
und Forken, 1 Pferdegeschirr,
einige Eimer , Tische u . Stühle
und mehrere sonstige nicht
gen . Sachen;

sodann:

kl>. 3i> TH.-T. Slstt
mf dem KM,

in Abteilnnge»,

eiche Wer Ser,
mehren Me Kar-

tosscl« »itd
hi«. ÄrtenfrWe
öffentlich meistbietend verkaufen.

G. Havrr lamp, Aukt.

FlotterEinspänner,
5 )6 I . alt , hanuov . Rasse, und
zwei Kälber (1 Bullen- u. 1 Kuh¬
kalb ) zu verkaufen-

Addicks, Ziegelhofstr . 56.

Eine schöne Dezimalwage von
1500 Kilo Tragfäh . , Streichleitern
und sonstige Geschäfts-Utensilien.

Joh . Lohse.

fleischige 62—63 gering entwickelte 60—61 Sauen
61

Vom Rinderauftrieb ungefähr 130 Stück verkauft . Kal¬
berhandel ruhig . Bei den Schafen fand der Austrieb bis auf
wenige nicht passende Posten Absatz . Schweinemarkt glatt
und geräumt . Ausgesuchte Schweine brachten Preise über
Notiz.

25. Juli.
NorddeutscherLloyd.

„Schleswig "
, Pesch, gestern 3 Uhr nachmittags von Mar¬

seille via Neapel nach Alexandrien . „Prinzeß Alice"
, Polack,

nach Newyork , gestern 6 Uhr nachmittags in Newyork . „Bü-
low "

, Formes , von Australien , gestern 3 Uhr nachmittags
voir Jreniantle nach Colombo . „ Prinz -Regent Luitpold ",
Kirchner , nach Ostasien , heute 7 Uhr morgens in Singapore.
„Preußen "

, Nahrath , von Ostasien , heute 6 Uhr morgens
Hurstcastle passiert . „ Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien,
gestern 7 Uhr abends von Southampton nach Gibraltar.

„Westfalen "
, Hillmann , nach Australien , gestern 12 Uhr mit¬

tags in Brisbane . „ Kassel" , Jantzen , von Galveston , heute 4

Uhr morgens Dover passiert . „ Krefeld "
, Lindemann , von

Brasilien , heute 2 Uhr morgens in Bremen . „Heidelberg"
Loeser , gestern von Santos nach Bahia . „ Weimar "

, Rehm
nach dem La Plata , gestern auf dem La Plata . „Schwaben"
Sack , nach Australien , heute 7 Uhr morgens in Antwerpen.

„Franken "
, Hempel , von Australien , heute 4 Uhr morgens

von Antwerpen . „ Trave "
, Morgenstern , nach Newyork , heute

4 Uhr von der Weser nach Sec . „ Wittenberg "
, Stolberg , von

den: La Plata , heute 11HL Uhr vorinittags Vlissingen pass.

„Scharnhorst "
, Maas , von Ostasien , heute 8 Uhr vormittags

von Southampton nach Antwerpen . „ Breslau "
, Prager,

nach Newyork und Baltimore , heute 2 Uhr nachmittags von

der Weser nach See . Kadettenschulfchiff „ Herzogin Sophie
Charlotte " heute früh Dover passiert.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansch- .
„Sonnenburg "

, Brcmme , gestern von Bremen nach New¬
castle. „Stahleck "

, Beyersdorff , einkommend gestern Dover

passiert . „ Rauenfels "
, Krippner , gestern von Newyork nach

Amoy . „ Argcnfels "
, Feltrup , gestern in Kalkutta . „Dra¬

chenfels"
, Zittlosen , vorgestern in Antwerpen . „ Schönfels " ,

Kloppenburg , gestern von Antwerpen nach Bombay . „Kyb-
fcls "

, v . Thülen , heute von Port Said nach Rangoon . „Ra¬

benfels "
, Hartzog , heute in Mossel Bay . „ Neidenfels "

, Rode,

heute auf der Elbe . „ Moltkefels "
, Schwarz , gestern von

Philadelphia nach Newyork.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angek 0 m m e n . 22. Juli : „ Ettje "
, Ecken , mit 5 T.

leerem Gut bon Wangeroog . „ Helene "
, Dirks , leer von Holler¬

siel. 23. Juli : „Helene "
, Rose , leer von Geestemünde . „ Ma¬

thilde "
, Burmann , leer von Eversand . 24 . Juli : „Meta ",

Kunst , mit 80 T . Mais von Brake . „ Gesine Johanne "
, Meyer,

mit 112 T . Mais von Bremerhaven . „Johanna "
, Kröger,

leer von Eversand . Ab ge gangen. 22 . Juli : „Olden¬
burg -4.

"
, Bakenhus , mit 16 T . Flaschen nach Bremen . „He-

lene "
, Dirks , mit 10 T . Busch nach Hollersiel . „ Zwei Gebrü¬

der "
, Esders , mit 30 T . Busch nach Eversand . „ Hinrika ",

Bohlen , leer nach Wursterwatt . „ Immanuel "
, Bohlen , desgl.

23 . Juli : „ Vianna "
, Reemts , leer nach Aberdeen . 24. Juli:

„ Maria "
, Addicks, leer nach Brake . „Ettje "

, Ecken , mit 16 T.

Stückgütern nach Wangeroog.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Mazagan "
, Schnieders , am 24 . in Cardiff . „Qldew

bürg "
, Uhlenbruck, am 25 . von Antwerpen . „Casablanca ",

Harde , am 25 . in Gibraltar.

ksslsi"
Kim
öeiUelt : .

- Zu verk . ein wachsamer Bern-
Haröirree -Hrrud, 1 I . alt.

H. Hollmann, WehnerselS.

Keiunilsn.
Gefunden in Rastede 1 Portern,
m . Inhalt . Kiirwickstr . 13.

^ nruleitien g68uehi.
Anzuleihen gesucht zum 1. Aug.

od. 1. Nov. d . I . eine erststellige
Landhypothek von 3300 ferner
auf baldmöglichst oder 1. Nov.
d . I . 8000 , 6000 , 48M 4000 und
3000

E . Memmen, Theaterwall 9.
Ich suche gegen hypothekarische

Sicherheit

für LtuiMMike
eines meiner Kinder auf die
Tauer von 2 Jahren 1500 ^
anzulerhe«. Offerten u. 8. 448

Zu November suche ick gegen
erste Hyp . — innerh . Brandk .-
Tarat — anzuleihen : 8000 F .,
7000 F ., 6000 F . . 4W0 F .. 350« ^
und 500 F ..

Th. W . Albers. Rstllr..
Nadorsterstr . 34.

Von einem auswärtigen pünkt¬
lichen Zinszahler werden

10.000 Nark
auf 1 . Hypothek zu 4)^ bis 5°/o
umznleihen ze ucht.

Offerten unter 3. 475 an dis
Exped . d . Bl.

luverlestien.
an jedermann in jeder
Höhe ev. ohne Bürg¬
schaft , streng reell!

Viele Dankschreib, lleipr. It>pvtti .-
7entrale , beiprjZ l03 , Kathar . -Str.
Bankkommiff. Gerichtl. eingetr.
Firma . Tücht. Vertreter gesucht.

Oldenburg. Zu belege»

Privatgelder i» beliebige« Beo
trägen gegen Hypothek.

HeinrichWestnig, Langestr . 57.

lüIiet-KsZuelie.
Auf baldigen Antritt od . zum

1 . Nov. d. I.

zu mieten gesucht . Es muß breite
Einfahrt vorhanden sein.

Späterer Kauf nicht ausge¬
schlossen.

Offerten unter 8. 462 an die
Exped. d . Bl.

Ges . 1 mbl. Zimmer 0 . Pens.
Z . erst . Langestr. 78.

Ges . von einzelner Dame zum
1 - Nov. Wohnung im Preise von
180—200 .)l . Etwas Garten erw.
Off , u . S . 476 a. d . Ertzed. d . Bl.

Ruhige Familie sucht zu Nov.
Wohnungmit etwas Gartenland.
Pr . ca . 450 Off. u . „Woh-
nung" a . d . Erv . b Rl. 0 . Filiale.

Kl. Ober - od. Unterwo
eine Wwe. , 100 - 120 ^
Offerten unter S . 473
Exped . d . Bl.
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faucht kckstein-Ligaretten!
Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführungder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

? i- 6i8 : 108tüek25 ?fg.
Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ ckstsin ' s bir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma »A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . » (Arbeiterzahl über 800.) »

WN' 2n Zigarrenhandlungen ?u haben . '» »

Mau überzeuge sich:
Ate dNtthaste Herrenhesen 2,59— i M.
Mvderne elegante Herrenhosen i—11,59 Mk.
Extra starke Hasen ans bentscher Nslle 4,93—7,59 Mk.

>Leder- ,TichtM -Hilot-,Mnchester-n .Zmrnhösen1,75- 5,59.
llruns rsdeiklagee, °1LL7.'L "°

lu vermieten.
Wohnung zu vermieten.

Diedrichsweg 11.

Einswarden.
- Der zum Warnsschen Gast¬
hause in Einswarden (nahe der
Werft) gehörige schöne große
Wen mit Akdk «M« r,
worin sedes Geschaßt betrieben
werden kann, ist auf sofort oder
später zu vermieten.
_ Rechnungsst. Havekost.

Zu verm. 2 gerade Obsr-
wohnunge», Gas , Wasserl . nebst
Zubehör. Mietpreis 350 bis 450
Mark. Zu erfragen

äußerer Damm 24 , unten.
Frdl . mbl. Wohn - u . Schl. , aus

W . Pension , z . v . Lwnnenstr. 3SI
Freund !. Logis. Wallstr. 5.
Mbl . Stube . Kl . Kirchen str . 9,S.
Möbl. Wohn - u. Schlafzimmer.

KurwiMr . 2611.
Ich habe die Unterwohnnng in

dem früher Schlachter Schneider-
scheu Hause auf sofort zu vermiet.

Zwischenahn. A. Helbig.
-in vermieten z. I^ Nov. d. I.

Oberwohnung
im Haufe

^ ^
Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verm . frdl. Oberwohnung
mit Gartenland an ruhige Be-
woHuer. Milchbrinksweg3.

Zu verm . an ruh . Bew. zum
1. Okt . od . später die Oberwohn.
Ofenerstraße 38 . Preis 225

Frdl . möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer zu verm. mit oder ohne
Pension . Osternbg., Ulmenstr. 20

Geräumige Unterwohnnng m.
Gart . z . Okt . od . später zu verm.
Nachzufragen vorm, bis 1 Uhr

Bremerftr . 27.
Zu vermieten auf sofort oder

1. August gut möbl. Stube u. K.
au besseren Herr «.

Haarenstr . 18.
Zu verm . Oberwohn . , St ., K .,

K., Torfr . , Kll . , Stall u. Gartld .,
110 Mk. Milchbrinksweg 31.
Z . Nov. z . verm. 1 ger. Oberw-,

Mietpr . 120 K..
Cloppeuburgerstr. 61.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
eine Oberwohnung mit Stall u.
Gartenland.

Nedderendsweg 5.
Zum 1 . Nov . oder auch sofort

umständehalber zu vermieten die
schöne

Ober -Etage
Lindenallee lMeinardusftr .) 7.
Zu erfragen Ofenerstr . 12.

P . F . Ritter.
Zu verm. auf sof. od . später

eleg . möbl . Zim . n. Kam . an
einen feineren Herrn.

Auguststr. 38.
Nbschließb . gerade Oberwohn,

in bester Lage, 2 Stub . , 2 Kam.,
Küche , Balkon nebst Zubehör , z.
1 . Novbr . zu verm. Mietpreis
420 Offerten unter 8. 442
au die Exped. d . Bl. _

Zu verm. frdl. möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Haarenstr aße 55.

Verantwortlich : Wilhelm v . B u s ch als Chefredakteur

Zu verm. z . 1 . Nov. eine kleine
Arbeiterwohnung.

W. Brand , Stau 42.
Die seit 8 Jahren von Herrn

Hauptm . v . Matthießen bewohnte
Oberw. i . d. Nähe d . Jnf .-Kas.
ist z . 1 . Nov. z . vm . Pr . 360
D . H. Rüdebusch , Johannisstr . 2.

Erste Etage, Grünestraße 13b.
zu Nov. zu vermieten.

Rastede. Zu verm. 1 geräurn.
Unterwohnung. 2 Stuben . 2
Kammern, Speisekammer, Küche,
großer Flur und Keller, ev . Stal¬
lung und Gartenland.

H. Jaußen. Zimmermstr.
Ohmstede . Eine Hierorts be¬

logene gute Wohnung mit Land
«ach Belieben zum I. No»>. z«
vermiete«. Auskunft erteilt

A. Parussel , Auktionator.
Kreyenbrück. Zu verm. zum

1 . Nov. Wohnungen mit 12 Sch .-
Saat Land nebst Torfmoor.

H. G. Ahlers , Nr. 15.
Zu verm. z. 1 . Novbr. eine

Unterwohnnng. Gartenste. 23.
Zu bes . vorm, von 11— 12 )6

Uhr und nachm , von 2—1 Uhr.
Auf sofort oder 1. Aug . möbl.

Stube und Kammer an 1 oder
2 Herren. Haarenstraße 16.
Best. Mittagstisch . Mühlenstr. 13

Auf sofort zu verm. ein möbl.
Zimmer. Kurwickstr . 2, oben.

IMellenMsuW.
Westerstede . Für einen tüch¬

tigen

MerMen
sca . 24 Jahre alt) suche ich zum
1. Nov. d. I . eine Stelle . Als
Lohn wird gewünscht 5—600

B . von Halem.
Tcht.Waschm .empf. sich. Burgstr .4.

Rastede. Ein j. Mädchensucht
zwecks weiterer Ausbildung
Stellung . Gehaltwird verlangt.

Näheres durch
Degen, Aukt.

Jg . Mann , unverh . , Invalide,
27 I . , sucht Nebenbesch . Kriegerstr.S

Geübter Schreiber
sucht zum 1. Oktbr. oder später
Stellung. Offert , erbeten unter
4 . l oo postlagernd Burhave.

All jllvges Mcheil
sucht Stellung als Verkäuferin.

Offerten sind zu senden an die
Exped. d . Bl. unter 8. 474.

Jg . Mädchen sucht hier Stell,
f. Haush . u. Laden b.Fam .-Anschl.
u. Geh . Dff . 3 . 473 a. d. Exp. d . Bl.

Oikens 8leIIen.
MSrmttehe.

Gesucht zum 1 . November ein

Knecht
für mein Biergeschäst gegen gut.
Lohn. Gute Zeugnisse erforderst

Elsfleth. Joh . Bergmann.
Auf sofort ein zuverlässiger

Arbeiter
gesucht.
I . D . Freese, Hoftischlermstr.,

Mühlenstr . 4.

M Zmschellllhs.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

jüngerer Ksmms
der Kolonialwarenbranche.

Justus Fischer.

PmisioMeisenbe
zum Besuch der Fleischermeister
rc . suchen sof. b . hohem Verdienst
Max Benecke L Co . . Rohrberg.

Loy . Zum 1 . Nov. 1 tüchtiger
Großknecht

gesucht.
D . Ohlenbusch.

Zum 1 . Oktober d. I . suchen
wir einen

Lehrling Ber Gehilfen.
Scharfer L Addicks.

Gesucht ein ordentlicher

jilsger Weiter.
der fahren kann.

Mnbilrger Treber - Troiken-
Anft -ilt.

H . Klosterman« Nachs.
Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe
für dauernde Aroeit.
Gerh. Buschmann, Augustfehn.

Mehrere tüchtige

^ HisHlergesellen ^
auf polierte Arbeit.

Polsterer M Morsten.
31ur erstklassige Kräfte wollen sich melden.

Bahnhofstr . 5.

Mehrerejüngere
Arbeiter,
Ml lind MR
auf sofort gesucht.

Morst L üo.,
Konservenfabrik,

Zwischenahn.
kssvvdt.

1l> tHt .Mmer
erhalte« dauernde Arbeit bei

Bahnhofstraße._

Arbeiter
finde « Beschäftigung auf der
Ziegelei in Saude.

ILLavIiolL,
Ziegelmeister.

Gesucht1 Laufjunge
Gustav Zimmer.

Gesucht zum 1 . Oktober

Kommis
für besseres Kolonialwaren - Ge¬
schäft . — Offerten unter 8 . 483
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Osternburg . Für unser
Anttimtor- Md Rechimgs-
ßellergeWft, verbunden mit
WechMnMnhrilng , Wen mir
NNlstiindehMr baldigst eisen

Lehrling bez«.
jüngeren Schreiber.

A. Bischsff L Krim.
Für mein Weingeschäft auf

sofort ein

Lehrling.
Weinhandlung Ernst Hoyer.
Ges . ein fixer Laufjunge (12

bis 14 Jahre ), n . d. Schulzeit.
Langestraße 19.

Gesucht auf 1 . November ein
kleiner Knecht

von 15 bis 16 Jahren.
Brake. H. A. Behrens.
Ges . z . 1. Nov. 1 kl. Knecht.

Krüger L Unruh , äutz. Damm 12.
Cigarr -Ageut gef. Vergüt , ev.

250 ^ mon. u. m . U . llürZsnsew
L Oo., Hamburg 22.

Suche zum 1 . Oktober für mein
Manufaktur - , Weiß- . Wall- und
Kurzwaren - Geschäft jüngeren,
tüchtigen

Bttkiufer mb
Iekmtem.

Off. mit Bild , Zeugn. u . Ge-
haltsanfpr . bei freier Station.

Osternburg -Oldenburg.
_ M . Dreiser.

Zwischenah «. Gesucht zum 1,
Mai k. I . ein

Knecht
von 18 Jahren und eine

Magd
im Alter von 16— 18 Jahren.
Näheres bei

- _ I . S . Sinrichs.
Auf sofort tüchtige
Möbeltischler

gesucht.
I . D. Freese. Hoftischlermstr.,

Mühlenstr . 4 ._
Gesucht zum 1 . Nov. für eine

größere Landwirtschaft i - d . Näh.
von Delmenhorst ein eins . jung.
Mann geg . Geh . u . Fam .-Anschl.
Off, u . S . 479 a . d . ,Exp . d . Bl.

Wahnbeck . Gesucht ein kleiner
- Knecht-

für leichte Arbeit.
_ I . Hemmholtmanns.

Tüchtige

finden stets lohnende Arbeit bei
der

gM-WWdil-KMI-
!M

Barel - Oldenburg.

wimb Iml.u. beim
Gesucht ein

Kchuhm
Georg Bohlje, Achternstr. 27.

4 —4sl Mf tägl. können Pers.
0 Lll Ml . j ^d . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tätig ! . , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank-
kurt a. M.

Wir suchen für eine gut einge¬
führte Stadttour zum Besuch der
Privatkundschaft P . sofort einen
redegewandten Herrn als

Einkassierer u.
Verkäufer.

Die Stellung ist dauernd u . gut
bezahlt. Kleine Barkantion wird
verlangt . Off. u . S . 467 an die
Exped. d . Bl.

Wir suchen zu baldigem Ein¬
tritt als

Portier
und Beschließereinen geeigneten
älteren , soliden und zuver¬
lässigen Mann (Invalide oder
Militäranwärter mit Rente od.
Pension) , dessen Frau daS Rei¬
nigen der Kontore übernimmt.
Freie Wohnung auf dem .Werk
und Gehalt.

Hansa-Automobil-Gesellschaft
Varel i. O.

Weibliche.
Oldenburg . Gesuchtz . 1 . Nov.

ein erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Geheimrat Köppen,
Rosenstr. 38 . ^

Gesucht zum 1. Novbr . ein zu¬
verlässiges, gut empfohlenes

Mädchen.
Waschfrau wird gehalten.

Fra« vr . Haarmau«,
Roggemannstr . 24.

Tüchtige
2.

und junges Mädchen zur gründl.
Erlernung des Putzfachesgesucht.
H. C. F. Lammers , Staustr. 6.

Eine perf. Köchi« zum 1. od.
15 . August.

Hotel Hansa, Bremen,
_ Nordstr. 97 . _

Großensiel. Suche für Norden¬
ham auf Novbr . ein erfahrenes

MB
'

^ ,
welches sich allen Arbeiten unter¬
zieht. gegen gutes Gehalt und
Familienanschluß, für den Haus¬
halt einer alt . Dame . Nachzu-
fragen bei

Frau H. Thaden.
Suche auf sofort oder später

ein 'freundliches, ehrliches
j. Mädchen

für Haushalt , Laden und aus¬
hilfsweise auch für die Gaststube.
Familienanschluß.

Fritz Maschen. Ostiem,
Fernspr . 343 , Jever.

Auf gleich oder zum 1 . Nov.
suche ein

junges
als Kochlehrling, schlicht um
schlicht.
Hotel St . Petersburg, Bremen,
_ An der Weide 4/5.

Gesucht zum 1 . August ein or¬
dentlich ->s iunges

Mädchen,
das sich allen häuslich. Arbeiten
unterziehen will, gegen Salär u.
Familienanschluß. Offert.

"
uni.

S . 481 an die Exp. d . Bl._

Gesucht zu Nov. ein tüchtig --
zuverlässiges Mädchen. '
FLau Schade, Donn erschw st,- 4g

Gesucht für unseren kNssF;
landw . Haushalt ein

jiilgks MWcn
zum 1. Oktober bei vollständige,«
Familienanschluß und gegen Ge-
halt. Nähere Auskunft erteilt
auch Frau E. Siedeis , Ostiem
bet Jever.

S . Giebels, Wittmaaße«
bei W a nkendorf in H 0 lstejn

Gesucht zum 1 . ÄügüssH;
AimseilMcheil sh.Krau.

Anmeldungen werd. Kastanien-
allee 10 , unten , erbeten.

Win oller jg. Milchen
(in der Küche erf. ) für ein kl.
Hotel gesucht , Frau nicht vor¬
handen. Offert, unter 8 . 480
die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov- ein nicht
mehr ganz unerfahren . , sauberes

nettes HMsmsilchen,
welches auch mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, gegen hohen Loh».

Näheres Alexanderstr. ü.
Zum 1 . November ein

orilMches Milchen
für Küche und Haus.

Fr . Ritter » Ofcnerstr. 12.
Gesucht z . 1 . Nov. ein

tüchtiges Mädchen.
Näheres Donuerschweerstr. LI
Gesucht ein

junges Mädchen
zum Schneidern erlernen.

Zeughausstr. 23a, 2 . Etag.
Ges . z , 1 . Nov. f . 2 Damen ei»

jüngeres Dienstmädchen.
Fr . Grovermann . Teichstr. !

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüh
tiges. zuverlässiges

kkääcke»
für den Haushalt . Waschfrau I
wird gehalten.
_ Donuerschweerstr. 27.

Suche zum 1 . Nov. ein selbst¬
ständiges

LLLÄvLrSH
für Küche und Haus . Gleichzeitig
eine zuverlässige Kinderfrau.

Frau Mö bring . Gaftstr. 1K.
Krankheitsh. z. 1. Nov. ein ge¬

sundes, zuverläsfiges Mädchen,
welches auch die Wäsche besorge»
kann. Auguststr. 84.

Gesucht z. 1. OKI. s. hierher¬
zieh . Herrschaft (2 Pers.) ein
«icht zu jg ., in Koch. «. Hausarb.
ers. Mädch. Wäsche außer dem
Hause. Meldungen vormittags.

Stetuweg 22 s , oben.

Gesicht zn MM.
ein fleißiges , nettes Mäd¬
chen für leichte Hausarbeit
( 4 Pers ) « nd Familien
anschlutz.
Egberts , Ziegelhofftr . 19

Gejucht ein nettes jung -.s
Mädchenpr. sof. bei Fam.-Anschl.
und hohem Gehalt . Waschfrau
w . geh . Osteruburg , Ulmenstr. 14,

Suche zum 1 . Nov. e. tüchtiges,
gut empfohlenes

Mädchen.
Frau Siesken,

Gottorpstraße 11, oben

Gesucht sus sof.
für die Tagesstunden . Leichter
Dienst. Haareneschstr. 38 , part.

Pensionen.
1.0 .

am llrvalä.

k'ür 8rlioIunZ8bsclürktiAS
u . ZoininsrkrisÄllsr bestens ru
empketilen. kellsionmilnäßisser

Preisen.
verkesitrer: » . IV. Soknrnscker

Für ein 16jähr. jMg . Mädchen
wird eine Pension zur Erlernung
des Haushaltes gesucht. FEsti
eines Arztes oder Pfarrers N
ÖldenburgischenLande od. «kM
Nähe bevorzugt.

Gefl. Osierteu mögftchst aus¬
führlich und mit Angabe der
Pensionspreises erbeten an Bun-
ners Annoncen-Exp -, Oldenbure
i . Gr . , unter A . 427.

odorAddicks. — Rota- tionsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
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' Oldenburg , den 26. Juli.
* Eine wichtige Errungenschaft auf dem Gebiete des

Fernsprechweseus ist der Telephontranslateur.
Der Telephontranslateur ist ein Apparat , der die auto¬
matische Aufnahme und beliebige Wieder-
gabevonFerngesprächen bezweckt . Wenn angeru¬
fen wird , wird statt der Glocke das Uhrwerk des Translateurs
in Tätigkeit gesetzt. Eine besondere phonographische Walze
hat den Zweck , dem Anrufenden mitzuteilen , daß der Besitzer
des Telephons fortgegangen sei , man aber seinen Namen und
feine Absicht kundgeben solle. Dies wird in etwa folgender
Weise geschehen: Der Anrufende hört , nachdem er geweckt hat,
eine deutliche Stimme : „ Hier N . N . — Es ist niemand hier,
bitte geben Sie freundlichst Ihren werten Namen an und tei¬
len Sie mit , was Sie wünschen : es wird automatisch ausge¬
nommen ! s : Beginnen Sie , bitte , wenn das Zeichen dazu
ertönt , und geben Sie Schlußzeichen , wenn Sie fertig sind . :j
(Das Letztere kann später , wenn die Sache allgemein einge¬
führt ist, in Wegfall kommen .) — Es ertönt nun ein dem
Sprechenden hörbares Zeichen, ein Klingelton , und der Be¬
treffende sagt , was er wünscht. — Hat er sein Ansuchen ge¬
äußert , so gibt er ein Schlußzeichen und das Uhrwerk des
Apparates wird sofort gehemmt . Der Apparat hat die Order
usw . ausgenommen , und wenn er angehalten ist, kommt die
erste Sprechwalze wieder in ihre ursprüngliche Stellung , so
daß die Sache wieder von vorn beginnen kann . Der Tele¬
phontranslateur ist so eingerichtet , daß er eine Reihe von
Gesprächen aufnehmen kann . Dies wird durch Anordnung
mehrerer Walzen (z. B . 6 oder 8 Stück , in besonderen Fällen
auch mehr ) erreicht , welche selbsttätig nacheinander unter den
Membranstift kommen . Der Telephontranslateur zeigt fei¬
nem Besitzer durch eine Vorrichtung an , ob und wieviele
Gespräche in feiner Abwesenheit geführt sind. Kommt also
der Inhaber des Apparates zurück, so steht er , ob und wie oft
das Telephon benutzt worden ist, und hört die Gespräche ab.
Die Walzen können eine Zeit lang aufbewahrt und dann mit

Hilfe einer kleinen , übrigens bekannten Vorrichtung wieder
abgeschliffen werden , so daß sie von neuem (öfter ) benutzt
werden können . In den meisten Fällen wird man sie bereits
am nächsten Tage wieder aufstecken können , so daß man nur
einen kleinen Vorrat an Walzen braucht . Nebenbei bemerkt
befinden sich jetzt bereits Phonographenwalzen zum Preise
von 15—20 I Las Stück im Handel . Was die Konstruktion
des Apparates anbelangt , so wird dieselbe so ausgeführt
werden , daß derselbe für einen mäßigen Preis im Handel
oder bei der Reichspost zu haben ist. Die erste Schwierigkeit
lag darin , zu bewirken , daß der Anrufende das Uhrwerk des
Translateurs ohne weiteres in Gang setzen und beim Schluß
des Gespräches sofort hemmen konnte . Eine solche Vorrich¬
tung exrstierte bisher nicht in dieser Weise. Es ist hierzu
nunmehr keine besondere Leitung erforderlich : denn dies

Problem ist durch die zu diesem Zwecke erfundene Fern - , Aus-

löse- und Hemmvorrichtung für Uhrwerke und dergleichen
(D . R . -Patent Nr . 161 364) gelöst. Ferner existieren zwei

Patente auf eine Vorrichtung zum Auswechseln von Walzen.
Diese Einrichtung eben ermöglicht es , daß längere Mittei¬

lungen oder mehrere Gespräche ausgenommen werden kön¬

nen . Die übrigen Patente betreffen Erfindungen von mehr
oder minder wichtigen Bestandteilen des Telephontransla-
teurs.

* Das Programm zum Schwimmfest am nächsten Sonn¬

tag , welches uns jetzt vorliegt , zeigt , wie vielseitig und interes¬

sant die diesjährigen Kämpfe zu werden versprechen. Ge¬
meldet wurden zum Knabenschwimmen 6 Jung -ens,
die um 2 Preise schwimmen. Das Erstschwimmen
weist 11 Meldungen auf , von denen der beste Schwimmer
eine silberne Medaille , der zweite und Dritte je ein Diplom
erhalten . Juniorb ruft schwimmen oder deutsches
Schwimmen mit 3 Meldungen . Dem Ersten silb. Medaille

und Ehrenpreis . Das nun folgende Juniorspringen
mit 4 Meldungen , von denen 3 Oldenburger sind, ist insofern
interessant , als es sich, außer um die silberne Medaille , um
einen Ehrenwanderpreis handelt . Dieser wertvolle Preis,
der von einem Freunde des Schwimmsports gestiftet wurde,
geht erst in den Besitz des Siegers über , wenn er im nächsten
Jahre zeigt , daß ihm doch keiner „über " ist. Am folgenden
Schwimmfeste wird ihm die entgültige Erringung des Prei¬
ses sicher schwer gemacht. Als Nummer 5 des Programms
kommt ein Seniorschwimmen, besetzt von drei Her¬
ren , und zwar Schwimmern , die schon eine Reihe von ersten
Preisen im Junior - usw . Schwimmen errungen haben . Dem

Ersten silberne Medaille und Ehrenpreis . Als sechste Num¬
mer kommt das Damenwettschwimmen, gemeldet
von 6 Damen , -deren erste Schwimmerin silberne Medaille
und zweite ein Diplom erringt . Hierauf folgt die Fn-
niorstafette, zu welcher 5 Vereine mit je 4 Schwim¬
mern meldeten . Immer ist die Stafette einer der interessante¬
sten Wettkämpfe bei allen Schwimmfesten . Dem siegenden
Verein ein Ehrenpreis , den 4 Schwimmern je ein Diplom.
Den zweitbesten 4 Schwimmern auch je 1 Diplom . Das
E ntkleidu n gs schwimmen wird wieder eine Ab¬

wechselung bringen . Es wird sich zeigen , -wie schnell ein

junger Mann in der Lage ist, sich zu entkleiden und eine IW
Meter lange Strecke zu durchschwimmen. Es ist die beste
Vorübung zum Rettungsschwimmen . Als Nummer 9 kommt

das Juniorschwimmen mit 8 Meldungen , fast alles

Oldenburger . Zu diesem Schwimmen ist von der öffent¬
lichen Badeanstalt ein wertvoller Ehrenwanderpreis gestif¬
tet , der ebenso wie oben erst nach zweimaliger Verteidigung
-von dem Sieger errungen werden kann . Unter Umständen
dürfte jedes Jahr ein besserer Schwimmer sich ein Anrecht
darauf erkämpfen und -kann es folglich vielleicht mehrere
Jahre dauern , bevor ein solcher Preis den richtigen Mann

gefunden . Dem Ersten wird wie bei andern Schwimmern
eine silberne Medaille , dem Zweiten ein Diplom verliehen.
Das Seniorspringen, 3 Meldungen . Jeder dieser
Springer Hot nach vorgeschriebener Schwierigkeitstabelle
nach eigener Wahl 5 Sprünge auszuführen . Dem Besten
eine silb. Medaille und Ehrenpreis . Die vorletzte Nummer

zeigt 2 Meldungen für Senio r -S eitesch w i m m e n,
von denen der beste Schwimmer silb. Medaille erringt . Das

Wasser b allspiel wurde i-m letzten Sommer bereits

hier gezeigt . Der siegende Verein erhält einen Ehrenpreis.
Dem besten Oldenburger Schwimmer wird zum Schluß
der Preisverteilung , die wie immer im Kais er h o fs aa l

stattfindet und zu welcher Freunde der Schwimmerei will¬
kommen sind, ein Ehrenpreis überreicht , der ebenfalls
von einem Anhänger,des Schwimmsports gestiftet worden

ist. Die Nachfrage nach Karten , besonders zu den numme¬
rierten Plätzen , war heute in den Vorverkaufsstellen schon
sehr gut , und es ist Wohl zu empfehlen , sich rechtzeitig mit

Einlaßkarten zu versehen, da in den letzten Fahren der

Besuch der Schwimmfeste nichts zu wünschen übrig ließ.
Wünschen wir dem Verein auch in diesem Jahre das Beste.

* Der hiesige Obst - und Gartenbauverein macht nächsten
Sonntag , den 28. d . M ., einen Au sflugnachWe st er¬
st e d e zur Besichtigung der Böhljeschen Baumschule und der

Burg Wittenheim , des Wohnsitzes der ehemaligen Burg¬
grafen von Witten . Die Teilnehmer benutzen den Zug , der

nachmittags 3 Uhr 11 Uinuten nach Leer abgelassen wird.
* lieber „Feuerschutz im Haushalt " plaudert in der „Deutschen

Modenzeitung" eine Dame wie folgt : Die Kraft der deutschen
Nation liegt in ihrem Familienleben . Dies zu -erhalten und zu
fördern ist die schönste Pflicht und das herrlichste Recht der deut¬

schen Hausfrau . Die fortschreitende Technik bietet auch nach

jeder Richtung hin Gelegenheit, sich sein Heim komfortabel, behag¬
lich und mit aller Bequemlichkeiteinzurichten. Wenn man eine

Parallele zwischen den Verhältnissen von heuie und denen vor
25 Jahren zöge , so würde man sehen , daß heute die Wohnungs¬
einrichtungen nicht ans der Hand des Schreiners , sondern aus
der Zusammenarbeit des Künstlers und Ingenieurs hervorgehen.
Der Teppichklopferverschwindet , statt dessen reinigt der Vakunm-

Apparat Möbel und Teppiche intensiver. An die Stelle der
Feuerungsanlagen tritt die Dampfheizung, an die des Petroleums
das elektrische Licht . Die Wasserleitung sendet ihre Fluten der
Hausfrau bis unter das Dach und die elektrische Energie führt
das Bügeleisen und befördert selbst bis in die höchsten Stockwerke
die Hausbewohner mittels des Fahrstuhles . Das Telephon er¬
möglicht der Hausfrau die sofortige Verbindung nach allen Ge¬
schäften , deren sie bedarf. Kurzum, es ist an alles gedacht und die
Arbeitsleistung des Menschen wird durch seine Intelligenz er¬
gänzt. Ist wirklich an alles gedacht ? Hast du, deutsche Hausfrau,
schon daran gedacht , daß heut oder morgen ein Streichholz in der

Hand des Kindes, der unachtsam weggelegte Zigarrenrest des
Gatten , oder auch die Unvorsichtigkeit eines Dienstmädchens, ja
selbst die -elektrische Leitung die Quelle alles Schreckens sein
kann? Es ist die Pflicht der deutschen Hausfrau , auch hierfür ihr
maßgebendes Wort in die Wagschale zu werfen, damit nicht ihr
trauliches Heim und ihr schönes Familienleben durch. Feuersnot
mit einem Schlage vernichtet werden kann . Wie aber steht man
einem ausgebrochenen Brande gegenüber? Gibt es nichts, was
die Frauen , die Kinder vor des Feuers Macht schützen kann? O

ja ! das Wasser! Wie aber, wenn solches im Augenblick nicht zur
Stelle , oder gar die Wasserleitung abgesperrt ist ? Die fort¬
schreitende Technik hat auch hier ein Mittel gefunden, das schon
in vielen Fällen seine segensreiche Wirksamkeit bewiesen hat, es
ist der Haudfeuerlöschapparat „Minimax " . Ein Stoß mit
dem Knopfe gegen den Fußboden und der Apparat sendet seinen
Strahl gegen den Brandherd , und kann so gerichtet werden, daß
jeder Tropfen ausgenntzt wird. Er hängt sichtbar an einem für
ihn bestimmten Ort und ist jedem sofort zur Hand . Er ist in
über 200 000 Exemplaren auf der ganzen kultivierten Erde als

Feners-chutzmittel eingeführt. Durch „Minimax " wurden seit An-
fang 1804 bis zum 22 . Juni 1907 4768 Schadenfeuer gelöscht und
über 250000 Exemplare geliefert.

* Osternbnrg , 25 . Juli . Ein Flobert - Vogel¬
schießen mit nachfolgendem Ball hält am kommenden
Sonntag der Sa a l - Schi eß v e r e in „T e Il " beim Wirt
L . Koopmann an der Bremer -Chaussee ab . Der Anfang des
Schießens ist aus 1 Uhr nachmittags , der des Balles auf 5

Uhr nachmittags angesetzt. (S . Ins .)
d . Neusüdende , 26 . Juli . Der Maurermeister Joh.

Behrens Hierselbst hat eine in Bürgerfelde belegen«
Besitzung , dem Maurer und Brinksitzer Heinrich Schu¬
macher gehörig , für 12 000 Mark mit Antritt zum 1.
November 1907 erworben.

n >. Berne , 25 . Juli . Soeben läuft hier die Nachricht ein,
daß dem Hausmann B . Wichmann in Bernebüttel das
Pferd scheu geworden ist und er selbst ein arg gequetsch¬
tes Bein davongetragen hat. Herr Wichmann hatte mit seiner
Iran -einer Hochzeit in Hude bei Bültmetzer beigewohnt und
wollte nach Hause zurückkehren . Kaum hatten die Fahrgäste Platz
genommen, als das Pferd durchging, der Wagen schlug um, und
das Pferd rannte mit abgerissenen Strängen auf den Kirchhof.
Während die junge Frau und deren Bruder mit dem Schrecken
davonkamen, erlitt Herr Wichmann selbst den Unfall.

0 Hoykenkamp, 24/Juli . Mit dem Schnitt des
Roggens ist in diesen Tagen bereits begonnen worden.
Ende dieser Wochewird man allgemein ansangen , und in der
nächsten wird Wohl sämtlicher Roggen abkommen , eine -bis
zwei Wochen später als im letzten Jahre . Der Roggen gibt
überall eine ausgezeichnete Ernte , sowohl an Stroh als an
Körnern . Ausgezeichnet steht ebenfalls der Hafer : ältere
Leute wissen sich nicht zu entsinnen , je besseren Hafer gesehen
zu haben . Den 'Kartoffeln ist der kalte Sommer sehr gut.
Die Kartosselkrankheit ist hier noch -gar nicht zu finden , wäh¬
rend sonst um diese Zeit viele Kartoffelfelder schon ganz welk
und braun waren.

ui . Hekeln, 26 . Juli . Hauptlehrer Behrens, der seit dem
Jahre 1891 die hiesige Hauptlehrerstelle inne hat, wird mit dem
1 . Oktober dieses Jahres in den Ruhestand treten und uns
dann verlassen, um nach Oldenburg überzusiedeln.

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

2S) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Frau Helene verlebte einen recht tristen Winter in

Zürich . Sie hatte in einer Villa am See , die einer
älteren Witwe gehörte , Privatlogis genommen , machte
täglich lange Spaziergänge und verkehrte mit niemand.
Zuweilen plauderte sie ein Stündchen mit ihrer Wirtin,
im übrigen mied sie fast ängstlich jede Bekanntschafts -An¬

bahnung . Bevor ihre Scheidung nicht ausgesprochen war,
wollte sie Samson nicht Wiedersehen . Wohl oder übel

hatte er sich ihrem bestimmten Wunsch und Willen nach
dieser Seite hin unterordnen müssen . Er wohnte in
Berlin.

Das krampfhafte Festhalten der äußeren Form war
gewissermaßen ein Surrogat ihrer ehemaligen Charak¬
terstärke : niemand sollte ihr Vorwersen können , daß sie
ihrer Moral und Frauenwürde ein Tttelchen vergeben
hätte.

In der Eins amtest dieses langen , öden Winters erlebte
sie einen wunderlichen Rückschlag ihrer Wünsche und
Empfindungen . Es war doch einmal so und nicht weg-
znleugnen : die Jugend war dahin . Das heiße , pochende
Verlangen nach einem süßen , gewaltigen , überwältigen¬
den Glück, das sie in Baden -Baden dem Jugendgeliebten
rn die Arme getrieben hatte , flaute ab vor den grauen,
ernüchternden und erkältenden Schatten der unvermeid¬
lichen Konsequenzen , die das rücksichtslose Abstreifen und
Zusammenreißen der gesetzlichen Fesseln nach sich zog
und die nun beklemmend und verdüsternd um sie her
standen .

' '

Zuerst , im Anfang , hatte sie sich wirklich! selbst 'ein¬
geredet , daß sie das moralische Recht habe , sich das
ihr von allerhand tückischen Zufälligkeiten und Irrungen
entrückte Glück nun kurzerhand doch zu nehmen . EL
mochte brutal scheinen, manches scheint anders , als . 8s ist;

harte Aeußerlichkesten verkapseln sehr oft gute Ziele und

richtige Zwecke . Ans dieser und jener windschiefen Moral¬

philosophie hatte sie sich eine Hütte gezimmert , in die

sie sich verkriechen konnte , wenn draußen der Sturm

brauste , wenn sich Gewissensstimmen in ihr erhoben und

für Recht und Pflicht plädierten , oder wenn die wehmütige
Ullerseelensonne weicher Reflexionen in sie hinetnschei-
nen wollte.

Aber das Material dieses Wttchens war nicht dauer¬

haft . Es morschte und bröckelte . Ein schmaler , schwarzer
Strom drängte unten durch und blieb in trüber Lache
zu ihren Füßen stehen : Reue . Sie wollte es sich selber
nicht eingestehen , aber die Reue war da und ließ sich nicht
wegphilosophieren.

Warum hatte das alles so kommen müssen ! Sie

hatte sich doch mit ihrem Geschick versöhnt gehabt , war

zufrieden gewesen und Hatte sich wieder ihres ! Lebens
gefreut.

Warum ! mußte sie Elm6 Samson nun wieder be¬

gegnen !
Nun war es freilich zu spät und alle vorwurfs¬

vollen Fragen an die Vorsehung und -alle Grübeleien
und schwermütigen Betrachtungen machten das Geschehene
nicht ungeschehen . Die flüsternde Stimme , die sich schüch¬
tern in ihr erhob und meinte , es sei noch nicht zu spät,
umzukehren und an den verlassenen Platz zurückzukehren,
wurde niedergeschrien von der rechthaberischen Gewalt
ihres Eigensinns , der , nachdem er die ersten , schwersten
Schritte getan hatte , nun auch zum Ziele wollte.

Der Mächtigste Faktor in diesem Kampf der Empfin¬
dungen war ihr Heimweh nach Elm.

Sie dachte nicht daran , Korsaar Elm dauernd zu
lassen . Nötigenfalls wollte sie ihre elterliche Gewalt und die
Rechte ihrer gesetzlichen Mlmmmndschaft ins Treffen führen,
um das trotzige Kind wieder an sich, zu zwingen . Vorläufig
freilich schien es nur ein Gebot der Klugheit , Elm den
Willen zu tun und es ihr frei zu stellen , bei Korsaar zu
bleiben , Zn HM jung8 Glück ihrer neuen Ehe. paßte keine

erwachsene Tochter . Sie hätte sich geschämt , es Elm zu
zeigen , wie s ehnsuchtshnngrig sie dieses späte Glück er¬

griff und wie sie den neuen Gatten liebte . Erst wenn
sie sich ruhig miteinander eingelebt hatten , sollte Elm
kommen und bleiben . Es kränkte sie auch- sich , nicht vor
ihrer Tochter wirklich rechtfertigen zu können . Obgleich
Elm sich in ihren Briefen niemals irgend eine Kritik
gestattete , wußte Helene doch genau , daß der unbestech¬
liche Rechtlichkeitssinn des unerfahrenen Mädchens ihre
Handlungsweise zu ungeheuerlicher Schuld ausbauschte,

Elms Briefe waren nicht sehr lang und fast ganz
unpersönlich . Aber zwischen den Zeilen stand — unge¬
schrieben und doch beredt — eine flammende Büßpredigt.
Kurz und - sachlich teilte sie der Fernweilenden mit , was
sich um sie her zutrug . Frau Helene erfuhr regelmäßig,
wie Korsaar sich befand ; fast in jedem Briefe fanden sich
Bemerkungen , wie schwer der an rastlose Tätigkeit und

Bewegung gewöhnte Mann unter seinem gegenwärtigen
Zustand zu leiden hatte . Elms Entladung , Kolas Ver¬

lobung und Heirat , die bevorstehenden , teilweise schon in

Angriff genommenen Umwälzungen im Geschäft — alles
erhielt sie mitgeteilt . -Aber die frühere Innigkeit des Tons
fehlte den Schreiben . Kein Wort der Zärtlichkeit . „Wiele

Grüße . Deine Elm ." —

„ Es wird sich schon machen . Es wird schon wieder¬
kommen, " tröstete Helene sich. Dieses eigenartige , gemüt¬
volle Kind hatte noch seine bestimmten , scharf nmrrssenen
Ideale von Pflichten und Treue , es sah die Dinge von dem
Gesichtswinkel seiner unreifen Anschauungsweise aus . Die
Zeit kam, wo auch sie anders urteilte . Und ihre kindliche
Liebe zu der ehemals vergötterten Mutter mußte ja doch
auch ihren Groll überwinden und hintansetzen.

So tröstete -sich Frau Helene , aber sie litt doch unter der
Entfremdung . Sie litt mehr , als sie sich selber zugeben
mochte.

Anfang Mai kam das Scheidungsurteil heraus.
Im August ließen sie und Samson sich in aller Stille



ZmM - Verkauf.
Die Erben des Kaufmanns

Job . Gerh. Schwerting hiers.
wollen ihre am

FriejjWmg Nr.4
belesene Besitzung , begehend aus
einem zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetenHause und einem 7 Ar
75 Quadratmeter großen Gar.
ten, erbteilungshalber öffentlich
meistbietend verkaufen.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist ans

Sonnabend,
den 27. Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr.
in Potts Wirtshaus hiers.,
Friedhofsweg Nr . 8 . angefetzt.

Die Besitzung ist wegen der an¬
genehmen u . ruhigen Lage einem
Privatmann oder Beamten zum
Ankauf zu empfehlen.

Bei irgend annehmbaremGe¬
bote wird der Zuschlag erteilt.
Bis jetzt find «nr Mül) Mark
geboten.

Die Versteigerung erfolgt durch
den Aukt . Parufsel in Ohmstede.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr . 5.

Wardenburg.
Habe noch

5 W k Tagewerk
Gras,

sme 14 Sch.-Taat
gute« Roggen

zu verkaufen.
Fr . v. Reeken.

Piependamm b. Berne. Beab¬
sichtige meine

Landstelle,
ca . 17 Hektar groß, mit guten
Gebäuden, vom Mai 1908 an
zu verkaufen oder aus mehrere
Jahre zu verpachten.

Kann noch 2 Pferde in Gra¬
sung nehmen.

C. Munderloh.

Zinnilidilmklmfii>.
Ntthrnkrimz.

Zwischenahn. Mt Antritt
zum 1 . November d. I . habe
ich noch eine

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst
Stall und etwa SV Sch --S-
Läudereie«, unter der Hand zu
verkaufen oder auf mehrere
Jahre zu verheuern.

I . H. Hinrichs.
VlSlLSLlL

wieder vorrätig
_ Gustav Wiemke«.

Alte Bücher Nil Ansichten
von Oldenburg kaust

Enno Bültmann,
Oldenburg i . Gr. Ziegelhofstr . 16.

LeffnWer
MckiloerlMf.

Blexen. Die zur Konkursmasse
der Bauunternehmer Wiechman«
L Eckhoffgehörenden

ZMINcklM,
verzeichnet im Grundbuche der
Gemeinde Blexen wie folgt:

1 . Artikel Nr. 40» : Eine in
der Nähe des Blexer Bahnhofs
und Anlegers belegene

bestehend auseinemneuen , villen¬
artig gebauten, 2 kompl. Woh¬
nungen enthaltenden Wohnhause
und 12 ar 34 gm Haus -, Hof«
und Gartengründen , wovon noch
ein schöner Bauplatz — Eckplatz
— abgetrennt werden kann.

2. Artikel Nr . 417 : Eine in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegene

bestehend aus:
a. einem 5 geräumige Woh¬

nungen und einen schönen
Laden enthaltenden Wohn-
und Geschästshause mit
7 ar 95 gm Haus -, Hof-
und Gartengründen . In
dem Laden wird zur Zeit
ein Manufakturwaren -Ge-
schäst betrieben; derselbe
eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber
auch für jeden anderen
Zweck;

b . einem Bauplatz zur Größe
von 8 ar 18 gm;

o. einem Bauplatz zur Größe
von 5 ar 18 gm;

S. Artikel Rr . 40S : Ein in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belesener

zur Größe von 11 ar 30 gm,
sollen mit Antritt 1. Nov. 1907
öffentlich meistbietend verkauft
werden und wird zweiter Ter¬
min zu diesem Zweck anberaumt
aus

Menst»-,
de« 30. Juli d. I.,

«achm . 4 Uhr,
in Michaels Hotel — Wisch-
höfer — Hierselbst , wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst eingeladen
werden.

Ich weise auf diese günstige
Kaufgelegenheit noch besonders
hin und bin zu jeder weiteren
Auskunsterteilung gern bereit.

Bei irgend annehmbarem
Gebot wird der Zuschlagsofort
erteilt.
klvlllrlvk »össr.
Schwarze Minorka
(1 Hahn, 1b Hennen), weil über¬
zählig, zu verkaufen. Lauter
junge Tiere.

Sandkrng. LehrerHelms.
Wardenburg. Zu verkaufen

2 LuUenllÄber,
s Wochen alt. Fr . v. Reeke«.

/* » »» « » u, »

>
Der Bäckermeister Her« .

Brunke« zu Brake will krank¬
heitshalber seine zu Brake an der
Breitenstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen,
im besten baul . Zustande befind¬
lichen Wohn- und Stallgebäude
nebst großem Garten , öffentlich
meistbietendmit raschmöglichstem
Antritt verkaufen.

In dem Hause wird seit er¬
denklichen Jahren die Bäckerei
betrieben und würde ein streb¬
samer tüchtiger Bäcker in dem
Hause eine gute Existenz finden.
Denkbar günstigsteLage. Bäckerei
und Ladeneinrichtung kann mit
übernommen werden.

Bedingungen günstig.
Letzter Berkausstermi« steht

au aus
Sonnabend , 27. Zvliil. z.,

«achm. 8 Uhr,
in Scheedemann's Gasthause zuBrake u. kann in diesem Termin
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake . H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

Wiesentand-
Jerpachtung

i«

Haarenstroth.
Zwischen»- «. Der Hausmann

I . H. Fickeu in Aschhause«
läßt am

Sonnabend,
den 27. Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,

sme Wiese» ,Sei»e»-
bestes Kuh- u. Pferdeheu liefernd,
mit sofortigem Antritt auf ein
oder mehrere Jahre verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich im
„ Heinenbusch " versammeln.

Heinr. Hots, Rstllr.
Rastede. I . F. Niemeyer in

Delfshausen läßt am

nachm, b Uhr:
3 Ulk bestes KW «,
k Alker -Zaser uns
1 Ackerwagen, nach ne«,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wo-
zu einladet I . Degen, Aukt.

Stachelbeeren W . 7 Pf.
nur hochreif, kauft

carl MUe.
Staustr . 10.

Zu verk . öd. z. der« . ei« Neu.
bau « . 2 Wohn. u. L. z. 1. Nv.
D . Duvenhorst. Nadorst, beim

Klävemannsstist.
Zu kaufen gesucht e. Papagei¬

hauer. Ehnernstr. 56.
Johannisbeeren zu verk .. Pfund
10 A. Rüdebusch . Johannisstr . 2.

Großer Maus
bei der Glashütte

in Barßelermoor
bei Bartzel.

Die Firma Free Busch i.
Liq. in Leer läßt am

Montag, den 29. W,
vormittags 11 Uhr ans .»

bei der Glashütte in Barßeler¬
moor:

1000 Mir . Feldbahngeleise mit
eis. Schwellen,

7 Weichen , 8 Looren, 3 Acker¬
wagen mit Auszeug,

2 Dezimalwagen mit Gewicht¬
stücken,

1 Brandspritze, 8-10 Kochherde,
8-10 Stubenöfen , 3Schreibpulte,
3 Pultböcke , 2 Aktenschränke
(1 mahagoni und alteichen),
1 Tresen, 1 Schreibtisch , 1 Wasch¬
tisch, 1 Kopierpreffe, 1 Papier¬
korb , 1 Briefwage, 1 Doppel¬
rohrsessel , 6 neue Füllungs¬
türen , 7 große eis. Fenster,
1 eis. Drehbank, 1 Bohr¬
maschine, 1 Feldschmiede , 2 Satz
Schneidezeug, 30 Feilen, Dreh¬
meißel, 2 Amboß, 1 Karre,
viele Riemenscheiben, Zahn¬
räder , Wellen, 4 Kreissägen,
I Flaschenzug, 2 Takel, 1
Riemenbindeapparat , 1 Daum¬
kraft, 3 Sackkarren, 1 bewegl.
Kran , 1 Flaschenprobier¬
apparat , viele Flaschenformen,
Hülsen, Scheren, Pfeifen, 25
Arbeitströge f. Glasmacher,
30 Torfkreiten, 10 Karren , 7
Jager , 4 Spaten , 6 Torfforken,
3 Laternen , 2000 Pfd . eiserne
Träger , 500 Pfd . Rundesten,
15000 Pfd. altes Eisen,
600 Pfd. Zinkblech;

ferner : 5000 Pfd. Glaubersalz,
3000 Pfd . ungereinigte Soda,
3000 Pfd . gebrannten Ton,
2000 Pfd. ungebr . Ton , 6
Waggon Scherben u . Braken¬
glas , viele Flaschen, Wagg.
Steinkohlen, X Wagg. Eisen¬
erz , 6 Wagg. Mergel;

sodann : 250 Ballen Torfstreu,
II Rollen Ballendraht a50 Pfd.
schwer , 2 große Haufen Torf,
ca. 100 Fuder, 2000 Lhamott-
steine 23 ^ X k>X , 6000 ge¬
wöhnst Steine , 2000 Dachziegel,
mehrere Haufen Holz , als
Dielen, Balken rc., 1 Partie
gelöscht . Kalk , 1 Partie Lehm

öffentlich mesttbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
H . Fugel» Auktionator.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Ecke Linden- «. Milchst «.

Fernsprecher 955.
An - n. Verkauf von

getr. Kleidungsstücken
Frau A. Meyer , Mühlenstr . 8
Nadorst. Zu verk. e. schw. nahe

am Kalb. steh. Kuh. H. Jauste ».

Kohle«,
Koks,
Brikets

und

Holzkohlen
zu den billigsten Preisen

Ifi , « M,
- Haareueschftr . 22b. -

fiSN8VSti80tl«
kein Loäs -kÄdistll

>« empfiehlt: -

Feinsoda in Paketen,
Feinsoda in Men,
Bleichsoda in Paketes.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler u. Grossisten:

k. Ul,..
Oldenburg i. Gr.

nuvmn
Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardine«, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0itoilsl !ki-8ielis, Posmentier
Kurwickstr . 31. Kurwickstr . 31.

Stmchfntigk Oel-
«. Lackfarben

läuft man gut und billig bei

k . Aipken , Maler,
Häustugstr. 8 (am Markt ) .

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Im Aufträge zu verkaufen

2 schwere Lastwagen
ohne Federn.

Sta ulinie 9._
In dem

Schuhwaren-
Geschäft von
MW Mm.
Baumgarten-

ftratze 1ü,
kauft man gut

und billig.
Reparaturen
werdenrasch u.
sauber ausge¬

führt,
aufWunschmit
Dauersohlen.

Nehme seine Wäsche im Hause
zum Plätten.

Frau Meyer , Kriegerstr. 15.

HodvLvdtz
MLooer

sollten keinen Augenblick rö-
gern , sonäern sokort »kortiM»
nelnnen. dlänrenäs Resultats'
SvkortiZe Wirkung ! blök,
Icunkt gratis ä . X . Ledünemen».

kerlin löZ, köisärickstr. 5.

. Vorrietzl ? .
, goim öerux - Nxx. v «ü»rt »,rük «>v. !

liumwlv » . I-iur erstkl .k>»brilc.r«n.
? jm >- Visssnscli . v . O,.
mell , prezer u. XetrI . postlr , u. uo>x'
v-. «. zl»ri»e« ae<>.,Mb«rj«U 4« '

vaulLvai»
ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel-Seise
v. Bergmann 6c Co .. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig.
ketten u . Hautansschläge. wie

Milesier , Finnen . Flechte »,
Blütchen, Lautröte rc . , L Stück
SO Z . i . d. Hof-Apotheke , Rats-
Apotheke, Hirsch - Apotheke und
Löwen-Apotheke.

geschwüre snl
hnntkranh.

behandeltohm
Berufsstöruni I
nach langjähr. ^
Erfahrung

öer^valä senior. i
Oldenburg, Gottorpftrastetl

irLtts,
N » ris vlslbl lovaulj

liegen 81s „ r^olcerlon" aus. I
Mrkung frappant ! ? alrst SO HlM-llkMM . MI lil

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u. sonstigenAufführung» I

Auua Luhr, Kurwickstr . 2 s.

Beachten Sie diese
I Okksrtsl 11
, AllerersteBerl. Wäschefabr.'

(eig . Webereien) liefert nur
l anprlvs1e,kssmte,0tkiriere
, bei günstig. Zahlnugsbed.' erstkl . Damen - u . Herren-
I wäsche , bek. Jndia -Unter-
, zeuge , Tisch-u. Hanswäsche,' Leinenwar . Feinste Refer.
I Str . Diskr. Vertr. st einig.
, Tg . a . Platze. Nachr. erb -,' wo Bes. erw . (a. a. Provin'
l Ehiffre 8. 425 Exp. d . 2

6anä . pbÜ . beaufsichtigtSchub
arbeite« u. erteiltPrivatst»«-«».

Offerten unter 8. 769 an die
Exped. ds . Bst

Etzhorn. Zu verkaufen ei«
rhweres, kräftiges

— Arbeitspferd. —
;uter Einspänner.

Gerh. HikberS.
Hatterwüsting. Zu verk. ew'

3 Monate altes Kuhkalb.
Hieu. Ahlers.

Himbeeren und Johannisbeere «.
Ofener-Chansiee 9.

trauen . In der Nähe von Zürich hatte Samson eine herrlich
gelegene Villa , Las „Schlößle Herbegg -Reisch"

, gekauft.
Helenens Ziel war erreicht ! Alle ihre Wünsche, die sich

wie rote Fäden durch ihr ganzes bisheriges Leben rankten,
waren erfüllt.

In den ersten Wochen gingen wirklich alle Zweifel und
Bedenken bei ihr in einem übsrsträmenden Glücksempfrnden
unter . Das Unangenehme blieb hinter ihr . Me lebte nur
der Gegenwart , und diese Gegenwart an der Seite des ge¬
liebten Mannes , in paradiesischer Umgebung , verschönt durch
alles , was das Leben nach außen hin angenehm macht, war
so wundervoll , Latz sie nicht mehr den kühnen Salto mortale,
der ihr allein dieses irdische Paradies erreichbar gemacht
hatte , bereute.

Das hielt Wochen - ein paar Monate an . Dann
kam der Werktag wieder zu seinem Recht. Me unausbleib¬
lichen kleinen Verdrießlichkeiten des Alltags stellten sich
ein . . . . . Das Leben ist nirgends vollkommen . Samsons
altes Leiden machte sich bemerkbar . Er hatte zeitweise hef¬
tige Schmerzen und war wie alle Leberkranken aufgeregt,
nervös und leicht gereizt.

Es kamen Tage , wo die herbstgraue Dämmerung drau¬
ßen auch in das Haus schlich und auf das flutende , goldene
Sonnenlicht des Liebesglücks drinnen seine Schatten fetzte,
und das .trübe , herbstliche Zwielicht trug die alten Sorgen
und die alte Sehnsucht in Helenens Herz . . .

Me verzehrende Sehnsucht nach ihrem Kind.
Weihnachten sollte und mußte Elm wieder hei ihr und

mit ihr vereint sein.
Sie schrieb.
Seit ihrer Wiederverheiratung wurden Elms Briefe

immer kürzer und kälter . Ein herber Zug ging hindurch.
Auch das unbefangenste Auge las den knapp beschnittenen
Zeilen , die sich auf die Mitteilung der wesentlichsten Vor-
gänge in ihrer Umgebung beschränkten, die innere Em¬

pörung und den tiefen , grollenden Zorn über und gegen die
Aüressatin ab.

„Wenn das so weiter geht , lernt sie mich schließlich noch
hassen. Ich will mein Kind haben ! "

Nach einigen Wochen antwortete Elm . Kalt , höflich,
entschieden. Sie konnte nicht kommen , weder aus Besuch noch
für immer . Korsaar konnte sie in seiner Hilflosigkeit nicht
entbehren . Felicitas kränkelte auch schon fett vielen Mo¬
naten.

„Und wenn ich hier abkommen könnte , täte es doch nicht
gut , -daß ich zu Dir käme, Mutter ! Zn viel Fremdes steht
zwischen uns . Wir verstehen einander nicht mehr .

"

Helene weinte , als sie Len Brief gelesen hatte . Mit dem
Brief in der Hand ging sie zu ihrem Mann und klagte ihm
ihr Leid . Samson hörte sie ruhig - an , las Elms Schreiben
und gab es ihr zurück.

„Ich kann Dir Deinen Schmerz nachfühlen , liebe Frau,"
sagte er , „um Deinetwillen wünschte ich , daß Dein Herzens¬
wunsch Mr erfüllt würde und wir Dein Töchterchen bei uns
haben könnten . Aber jedes Ding hat zwei Setten . Der Mann
scheint das Kind lieb zu haben . Sie pflegt ihn . Er hat sich
an sie gewöhnt und ist krank . Ich meine . Du hättest eigent¬
lich die moralische Verpflichtung , ihm Elm zu lassen — we¬
nigstens doch so lange , wie sie selber bleiben will . Es ist ein¬
mal so . Die liebe Vorsehung ist selten so großmütig , uns
den vollen Betrag einer Rechnung zu schenken . Bei Licht be¬
sehen, bist Du Korsaars Schuldnerin . Er hat sich sehr an¬
ständig und uneigennützig gegen Dich benommen . Wenn
Du ihm dafür Dein Kind ein paar Jahre abtrtttst , -hast Du
damit einen Teil Deiner Schuld abgetragen .

"

»Für Jahre — Jahre . . . Ich fürchte , das ist für immer.
Elm wird mir ganz entfremdet . . . Und wie muß es für
sie sein , jetzt mit Kolas Frau unter einem Dach zu leben !"

Sie wandte sich mit zuckenden Lippen ab und sah starr
nach dem Fenster . Das Spätsommerglück dieser Liebeshei-
rat war teuer genug erkauft , wenn sie es mit Elm bezahlen

mutzte. Und wie war das , Latz Samson auch plötzlich von
ihrer „Schuld " an Korsaar sprach? War sie auch in seinen
Augen eine Schuldige — Pflichtvergessene ? Mischen sich
seiner Liebe für sie doch vielleicht ein paar Prozente heim¬
licher Verachtung unter ? Sie fragte nicht — aber der Ge¬
danke senkte einen Stachel .in ihre Seele , den sie nicht wie¬
der los wurde und der sie schmerzte.

Wach Weihnachten gingen sie aus Reisen . Nach Italien,
später »ach Nizza . Im April kehrten sie nach Zürich in ihr
„Schlößle " zurück. Samson klagte wieder öfters über
Schmerzen . Auch sein Allgemeinbefinden lieh zu wünschen
übrig.

Sern Arzt riet ihm , sobald wie möglich Karlsbad auszu¬
suchen. Gleichzeitig verordnete er Helene ein paar Wochen
Waldaufenthalt . „Sie sehen sehr angegriffen aus , gnädige
Frau . Sie -sind nervös und bedürfen der Ruhe . Welleicht
richten Sie es so ein , daß Sie , während Ihr Herr Gemahl
die Kur gebraucht , in der Zeit irgendwo zur Erholung
hingehen .

"
Samson stimmte sofort zu . Er war immer sehr besorgt

um seine Frau , und sie sah wirklich auch besorgniserregend
zart aus . Aus bestimmten Gründen , die sie aber nicht
ansspvach , hatte Helene auch nichts dagegen , ein paar
Wochen allein in Thüringen , das ihr der Arzt als beson¬
ders ! geeignet Mr sie vvrschtug , zuzubringen.

Seit Wochen war sie ohne Nachricht von Elm - Sie
hatte in Zürich Briefe anzutreffen gehofft , aber es war
nichts gekommen . Eine eigene Scheu hielt sie ab , sich M
ihrem Mann aüszusprechen . Schon lange ging sie mit dem
Vorsatz um , in rrgend einer Meise energische Initiative
zu ergreifen.

Elm war ihr Mnd und stand unter ihrer vormund¬
schaftlichen Autorität . Wenn sie nicht gutwillig folgte , muß¬
ten andere Maßregeln ergriffen werden . BM ällent wollte
sie ElM sehen und sprechen.
_ (Fortsetzung folgt .)_ -

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f, Oldenburg.
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